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voltsentjcheiö - Sie einzige Lösung .
Vier Parteien suchen eine Parole . — Vollständige Verwirrung .

Es lebe die Parole ! Das ist jetzt der Schlachtruf der Rc -

yierungsparteien in der Fürstenfrage . Es lebe die Parole ,
die den Voltsentscheid in der Fürstensrage taput macht — was

aus den Fürftenfordeningen wird , ist die kleinere Frage . Aber

» ooher die Parole nehmen ? Vier Monate Arbeit des Rechts -
Ausschusses ohne Resultat — das ist keine tröstliche Parole .
Vertrauen auf die Regierungsparteien oder ibren Kompromiß -
entwurf ? Das zieht auch nicht mehr . Wenn heute dos

Zentrum gegen den Volksentscheid ausruft unter Hinweis auf
fein Kompromiß als Auefluß reinster Gerechtigkeit und Quint -

«ssenz christlicher Ethik , wird ein bitteres Hohnlachen seiner
Anhänger die Folge sein .

Die Parole , die Parole !
Samiel hilf ! Herr Scholz hat Herrn Luther , den

Reichskanzler , angerufen , und wenn er auch noch keine Parole

erhalten hat , so hofft er doch wenigstens auf eine , so daß man
in der „ I ö g l i ch e ti Rundschau " liest :

„ Man kann hoffen , daß auf Grund dieser Besprechungen d i e

Regierung mit einer eigenen Vorlag « hervortritt , die das
Problem der Fiirstenentfchädigung unter Anlehnung an den

Kompromißentwurf z » lösen versucht . Dieser Entwurf wird

noch vor dem Volksentscheid , vielleicht schon in Verhältnis -
mäßig kurzer Zeit , an den Reichstag gelangen . Es wäre
damit natürlich nicht gesagt , daß er noch vor dem Volksentscheid
auch verabschiedet wird . Damit wird man erst rechnen
können , wenn der Volksentscheid erledigt ist . Die vorlag « der

Regierung wäre aber doch ein sichtbares Zeichen und
eine moralische Gewähr , daß eine für beide Teile annehm -
bore parlamentarische Regelung in der Frage der Fürstenentschädi -

gung unter Führung der Regierung angastrebt und durch -

gesetzt werden wird . Und damit wäre eine Gegenparole

gegen den Enteignungsantrag ausgegeben , die sicher
ihre Wirkung aus unendlich viele nicht verfehlen wird , die fich sonst
von der Hetz « der Kommunisten und Sozialdemokraten zum Volks -

entscheid an die Urne bringen liehen . Tritt die Initiative wirklich .
wie ongedeuteh in die . Erscheinung , so wird man sich davon ein «

große und tiefe Wirkung versprechen können , von par -
lamentarischen Kompromißverhandlungen kann man sie nicht mehr
erwarten . "

Man kann hoffen — das ist
*

doch noch « ine tröstlich «
Parole ! Di « Regierung macht eine Vorlage — das ist noch
tröstlicher . Sie wird zwar nicht oerabschiedet , und was dar -
aus wird , weiß nicht einmal der Rechtsausschuh — aber man

hat eine Gegenparole , ein sichtbares Feldzeichen gegen den

Volksentscheid . Zwar mit der „ moralischen Gewähr " ist das
eins eigene Sache , und mit der „ großen und tiefen Wirkung "
erst recht ; denn wer wird etwas anderes erwarten , als daß
auch diese Vorlage nach mehrmonatiger Arbeit des Rechts -
ousschuffes sang - und klanglos begraben wird , wenn sie nichts
anderes fein soll als ein denaturierter Aufguß des Kompro -
Misses !

Der Trost der Lolkspartei , die Parole Regimingsinitiativs
enthüllt , was sie will : Sabotierung des Volksentscheids , Sa -
botierung einer materiellen gesetzgeberischen Regelung der
Fürstensrage . Sie will kein Gesetz , nur eine Parole .

Es lebe die Parole , die Parole ist alles — so denkt man
auch in der Reichstagsfraktion des Zentrums , und fiel
deshalb über die Rede des Zentrumsabgeordneten Schulte
aus einem Entsetzen in das andere . Eine Kapuzinade gegen
die Begehrlichkeit der Massen , die sich gegen die Habgier der

Fürsten zur Wehr setzen — das soll ein « Parole gegen den
Dolksenischeid sein ? D i e Parole hat schon ihr « „ große und
tiefe Wirkung " gehabt , lieber die Zentrumsfraktion ist « in

Hagel von entrüsteten Prvtefttelegrammen von Zentrumsmit -
gliedern und - vrganisationen hereingebrochen .

Es ist Herrn Schult « in seiner eigenen Fraktion schlecht
gegangen , und nun bemüht er sich, den Schaden zu reparieren .
In der „ G e r m a n i a " veröffentlicht er folgende Erklärung :

„ Meine Erklärung in der Mittwochsitzung ist durch einen

Zwischenfall unterbrochen worden . Es haben sich auch Kommen -
t a r e daran geknüpft , die » ai » a Ausführungen nicht

richtig wiedergeben . Dos gibt mir Anlaß zu folgenden
Feststellungen :

I . Die von mir abgegeben « Erklärung war bestimmt , die Mei -

nung meiner politischen Freunde wiederzugeben . Die F o r m u -

lierung im einzelnen mußte infolge der Geschäftslage mir
allein überlassen bleiben .

2. Die Sätze , die sich auk den zweiten Teil des Gesetzentwurf »
über den Volksentscheid beziehen , sind in verschiedenen Presse -
berichten unrichtig und unooll st ändig wieder -

gegeben . �
3. Wie au » dem unkorrigierten Stenogramm zu entnehmen ist ,

habe ich nicht von einer Steigerung vorhandener Bc »

gehrlichkeit der breiten Lolksmassen , sondern von ihrer
Erregung gesprochen .

Mein « Absicht war lediglich die , darauf hinzuweisen , daß
dieser zweite Artikel de » Gesetzt » im Lande irrtümlicherweise se
verstanden wird, , al » ob au » dem enteigneten Fürsten -
vermögen eine direkte Verteilung stattfände .
Es ist belannt , daß sogar über dos Ausmaß etwa zu erlangendai
forteile Berechnungen angestellt worden sind . Ich habe weircr

gesagt , daß diese Hoffnung eine irrige sei . Eine schwere Enttäu -

schung würde sich derer bemächtigen , die dein Gesetz ihre Zustim -

mung geben würden , und in einer späteren Zeit würde man denen ,
die da » Zustandekommen dieses Gesetze » betrieben haben , mit Recht
die schwersten Vorwürfe machen , «eil die gehegten Hoffnungen nicht
in Erfüllung gegongen sind . Ich füge hinzu , daß auch die

Linksparteien gut daran täten , vor solchen trügerischen Er -

Wartungen rechtzeitig zu warnen . Diese meine Auffassung wird

auch von . meinen politischen Freunden geteilt .

S. Nachdem aber die von mir gebrauchte Wendung eine Aus -

l e g u n g erfahren hat , zu der kein Anlaß gegeben , und die mir

natürlich völlig fern lag , halte ich mich für verpflichtet ,
dies « mißverstandenen Warte hiermit noch ausdrücklich zu -
rückzuziehen . "

Doch kaum war ihm das Wort entfahren , mächt ' ers im

Busen gern verwahren . . . Seine Erklärung muß man im
vollen Wortlaut wiedergeben , um ihre ganze Schönheit er -

messen zu können . Erst die Reichstagsrede in der Tonart

eines Staatsanwalts voller Entrüstung über die Begehrlich -
keit der Massen , dann die Erklärung : ich habe nichts ge -
sagt , und zum Schluß : ich habe zwar nichts gesagt , ober ich

nehme alles zurück . Man sagt , Herr Schulte sei ernsthafter
Kandidat für die Nachfolge von Marx im Justizministerium
gewesen . . .

Wer erst s o spricht , und dann s o zurüiknimmt , der steht
nicht mit gutem Gewissen bei seinen Worten , der ist inner -

lich unsicher und erschüttert — weil die gute Sache nicht mit

ihm , sondern gegen ihn ist.
*

Es lebe die Parole — aber welche Parole ? Parole Hoff -
nung auf die Regimmgsinitiative oder Parole : Schulte hat

nichts gesogt ? Es ist Nicht nur Mangel oll Führung und

inner « Verwirrung , wo » au » der Haltung der Regierungs -
Parteien spricht . Es ist die Tatsache , daß sie die Fühlung mit
dem Wollen des Volkes verloren haben , und es ist Mangel
an Würde . . ' ' .

Mögen , sie nach Mitteln zur Verzögerung und zur Bc

äfung des Volksentscheids suchen : um so klarer wird , da 'kämpfung
das Volk selbst entscheiden muß Es lebe der Volksentscheid

das hat gesessen !
Die Rechtspresse über TaengerS Rede .

. Lreuz - Zeitung " ( Uebcrschrift : „ Reue rote Schimpf -
kanonade ) :

Was es beim Entwurf über Enteignung der Fürstenhäuser gab ,
kann nur der amtlich « Bericht «ine „ Beratung " nennen ; es war
eine ekle , wüste Hetze gegen die Fürstenhäuser , besonders die

Hohenzollern , verübt van dem Sozialdemokraten S a e n g e r. Dieser

norddeutsch « Rechtsanwalt in München hat vor einiger
Zeit in der „ Reuen Welt " da » werktätige Volt von Berlin mit einer
Red « versorgt , in der er auch olle Gehässigkeiten der roten Presse
über die deutschen Fürstenhäuser mit breitem Behagen verarbeitet

hatte . Gestern servierte er seinen Giftbrei « m Reichstag .
Der rote Hetzer begann . . .

Deutsche Zeitung " ( Ueberschrift : „Beispiellose sozio -
listische Schmährede " ) :

Lei dieser Gelegenheit hielt der sozioldemokratsiche Abgeordnete
Saenger eine beispiellose S ch m ä h r e d e , in der er sich zu -
nächst geg�n Bayern wandte , dann auch die Lormundschaft de »

demokratischen Freundes Külz zurückwies , um schließlich zu h e m «

mungslosen Hetzereien gegen die Fürsten zu gelangen .

Eaenger schloß sein « Rede ( man muß das Bild dieses geschnie -
gelten und gebügelten und in manieriertester Weise

sprechenden „ Revolutionärs " vor Augen haben ) mit folgenden
Sätzen : . . .

„ Deutsche Tageszeitung " ( Ueberschrift : «Sozialdemokra¬
tische Schmähung der Fürstenhäuser ) :

Al , erster Redner sprach der sozialistische Abgeordnete Saenger ,
der sich mit der einer bestimmten Rasse eigenen r a b u -

li st ischen Geschicklichkeit aus 1iM Iahren deutscher Kaiser -

geschichte Mühsam vielleicht ein knappe » Dutzend Fälle heraussuchte ,
wo menschlich « Unvollkommenheit Schatten auf den Glanz der

Kaiserkrone warf . Der Redner , gleich seinem jüdischen Kollegen von

vorgestern , Rosenfeld , sicherlich am berufensten über deutsche

Angelegenheiten mit großen Worten den Richter spielen zu wollen ,
tat die » mit dem schlürfenden Behagen eines degenerierten
Genießertuws , da » gesund « Kost nicht mehr verträgt und seine

Instinkte nur noch aus da » Verderbt « eingestellt hat .

Wenn man sich nicht anders helfen kann , kommt man
mit antisemitischen Rüpeleien , an denen aber ' das Versöhnende
ist . daß si « sich ganz unparteiisch gegen jeden Unbequemen

richten , mag er nun Jude sein oder — wie der Gmosse
Säenqer — auch nicht . .

Ans den Tönen , die die Rechtspresse anschlägt , kann man

deutlich erkennen , wie groß ihr Schwerz über diese Rede ist .

Der ea » d <ag von Schaumburg tlppe nahm am Donnerstag
einen Gesetzentwurf an , nach dem über den Anschluß de ? Landes
an den preußischen Staat am 6. Juni eine Volksabstimmung
stattfinden soll .

Konstruktiver Sozialismus .
Die Arbeiterbewegung i « Palästina .

von FelixFechenbach .

T « l - A v i v , April Isillk .
Die Arbeiterbewegung in Palästina hat in -

folge der besonderen Bedingungen des Landes »l , Einwcn -

derungsland und . wegen der Notwendigkeit , in dem völlig
verwahrlosten Lande erst eine Wirtschaft aufbauen zu helfen ,
naturgemäß ganz eigenartige , diesen besonderen verhält -
nisten angepaßte Formen hervorgebracht . Dazu kommt noch ,
daß die jüdische Arbeiterbewegung darüber hinaus die Auf -
gab « hat , den sozialen Umschichtungsprozeß unter
den jüdischen Einwanderern in Palcjstina zu fördern .

Ein großer Teil der Einwanderer waren in Europa —

meist Osteuropa — Angehörige irgendeines unproduk¬
tiven Berufes , wie Händler , kaufmännische Angestellte oder

auch Intellektuelle . Der Aufbau Palästinas verlangt aber die

Rückkehr zu produktiven Berufen , insbesondere zur
Landwirtschaft . So fällt der Arbeiterbewegung noch
eine besondere Aufgabe in diesem sozialen Umschichtungsprozeß
zu . Notwendig ergab sich hieraus ein ganz anders gearteter
Aufbau der Arbeiterorganisationen , als wir sie in Europa
kennen . Die „ Histodruth " ( Allgemeine Arbeiterorganisation )
ist nicht nur die gewerkschaftliche Organisation der

Arbeiterschaft , sondern zugleich eine Zentralstelle für alle land -

wirtschaftlichen und städtischen Genossenschaften der

Arbeiterschaft , die beim Aufbau des Landes eine hervor -
ragende Rolle spielen . Gleichzeitig unterstehen auch alle an -
deren Einrichtungen der Arbeiterbewegung , wie die Arbeiter -
dank , Krankenkasse usw . der Kontrolle der Allgemeinen Ar -

beiterorganisation .
Die Histodruth hat es verstanden , 83 Proz . der Arbeiter -

fchaft zu vrganisieren : an einzelnen Orten sogar 100 Proz .
Während 1021 nur 4300 Organisierte gezählt wurden , hat die

Hsstadruth heute bereits 22 000 Mitglieder , danintcr 8000
weibliche .

Der Aufbau der Organisation gründet sich nicht , wie in

Deutschland auf die Fachverbände , die dann in einer Spißen -
organisation zusammengefaßt sind , sondern jeder Arbeiter ist
Mitglied der Allgemeinen Lrbeiterorganssativn , und inner -
halb diese r Organisation bestehen einige Landes -
fach verbände : . Landarbeiter , Eisenbahner , Angestellte ,
Baufach . Alle übrigen Fachorganisationen sind zunächst nur
örtlich zusammengefaßt . Die Beiträge werden von der

Histodruth eingezogen , von der in her Regel die Fachverbände
ihr Budget erhalten . In den einzelnen Orten besteht ein Ar -

beiterausschuß — an Stelle des Deutschen Gewerkschafts -
kartells — , der aber nicht von den Fachverbänden , sondern
in Urwahl von sämtlichen Organisierten des Ortes gewählt
wird . Er entscheidet über Streiks usw . Bei größeren Aktiv -
ncn hat die Landesexekutioe der Histodruth zu' entscheide «, die

überhaupt jeden Beschluß eines örtlichen Arbeiterrats oder

irgendeiner anderen Arbeiterinstitution aufheben kann , wo -

gegen dann Beschwerde an einen Ausschuß von ZI Mitgliedern
möglich ist, der alle vier Monate zusammentritt und von der

Generalkonferenz zur Unterstützung der Arbeit der Erekutiue

gewählt ist. Gegen die Beschlüsse des Zler - Ausfchusses ist

Beschwerde an die Generaltonferenz möglich , die ebenso , wie
die örtlichen Lrbeiterräte , nicht durch die Fachverbände , son -
dern von allen Organisierten des Landes in Urwahlen ge¬
wählt wird .

Die größte Bedeutung beim Aufbau des Landes kommt
den sozialistischen landwirtschaftlichen Sied -

langen zu . Hier sind zunächst nicht alte kapitalistische
Formen durch revolutionäre Aktionen zu überwinden — dos

Land soll ja erst aufgebaut werden — , sondern beim Ausbau
des Landes müssen jetzt schon die Grundsteine zu einer

sozialistischen Entwicklung gelegt werden . Die alt «

Kolonisationsarbeit des Baron Rothschild war aus Schaffung
rein privatkapitalistischer Siedlungen gerichtet . Die Siedler
aus dieier Epoche wurden nicht selbstorbeitend « Bauern , son -
dern Plantagenbesitzer , die billige Fellachenarbeit ausbeuten
und seit einigen Iahren auch südische Arbeiter beschästigen , die ,
um konkurrieren zu können , sich in Wohn - und Verpslegungs -
gemeinschaften zusammengeschlossen haben . . Hier arbeiten sie
gewöhnlich zwei Jahre , ehe sie zur Ansiedlung in einer land -

wirtschaftlichen Arbeitersiedlung kommen .

Ganz anders liegen die Verhältnisse in den sozialistischen
Arbeitersiedlungen . Sie sind aufgebaut auf dem Grundsatz
der Selb st arbeit unter Ausschluß der Lohnarbeit . Der
Boden gehört dem jüdischen Nationalfond und wird von den

Siedlern nur gepachtet . Zur Anschaffung von Maschinen . Vieh
und für sonstige Investitutionen bekommen sie vom zionistischen
Aufbaufond Anleihen , die innerhalb 30 Iahren zu amor -

tisieren sind . Es ist klar , daß die Arbcitersicdler bei aller Hin -
gab « und bei allem Opsennut . den sie ihrer Aufgabe entgegen -
bringen , die sozialistischen Siedlungen nicht aufbauen könnten

ohne die finanziell « Helfe der zionistischen Geldinstitute , die ihre

Gelder durch ein großorganisiertes Sprndenwerk von den ver -

mögenden Iudcn Europas inid Amerikas einziehen . ( National -

fand oder Bodcnboufond uiÄ > Aufbaufond ) . Rcben der

zioniftffcheu Organisotion finanzieren noch zwei andere Jnsti -
tutionen die Einrichtungen und Unternehmungen der Arbeiter .

schaft : Die Arbeiterbank und der Palästino - Arbeiterfond .
Wenn man versandete oder versumpfte

Böden gesehen hat . die vom Nationcklsond zur Urbarmachung
und Besiedlung angekauft wurden und kommt dann in die

Siedlungen , die schou einig « Jahre bestehen und inzwischen zu



fruchtbar « « Ländereien umgewandelt wurden , dann

begreift man erst die Größe des Werkes , das hier von der Ar -

beiterfchaft geschaffen wird . Unter Entbehrungen und Malaria -

gefahr mußten die Sümpfe trockengelegt werden , in der glühen -
den Sonne Polästinas — Höchsttemperatur 42 bis 45 Grad

Celsius — wird schwere landwirtschaftlich «
Arbeit geleistet , und das alles von Menschen , die an körper -
liche Arbeit nie gewöhnt waren und keine oder nur gering «
landwirtschaftliche Kenntnisse hatten .

Trotz all dieser Schwierigkeiten und trotz des oft mangeln -
den Geldes für die Kolonisationsarbeit gelang es , einen

jüdischen Dauern st ondzu schassen , und heute leben be -
reirs rund 4000 Menschen in den sozialistischen Siedlungen und
bearbeiten 85 000 Dunom Boden . ( 1 Dunam gleich 9 Hektar ) .
Im Jahre 1921 lebten nur 560 Menschen auf 17 000 Dunam .

Man hat drei verschiedene Typen von Ar -

b�e' i tersiedlungen geschaffen und es bleibt jeweils den
Siedlern überlassen , darüber zu entscheiden , in welcher Form
der Gemeinschaft sie leben wollen . Die erste Fonn war die
kleine Kwnzah ( landwirtschaftliche Produktivgenossenschaft ) , die
auf dem Grundsatz der gemeinsamen Arbeit , Wohnung und

Verpflegung , gemeinsame Kindererziehung usw . aufgebaut ist.
Die Siedler sind hier meist durch Freundschaft , gemeinsame
Herkunft und Vergangenheit eng miteinander verbunden , und
die kleinen Kwuzah umfassen gewöhnlich 50 bis 100 Siedler .
Die große Kwuzah ( große Kommune ) dagegen nimmt ihre Mit -
glieder lediglich nach den Bedürfnissen der Wirtschaft auf und

ist ganz aus landwirtschaftlichen Großbetrieb
«ingerichtet . Sie zählt zwischen 200 und 400 Köpfe .

Solche sozialistische Großbetriebe gibt es zurzeit zwei :
En Charod und Tel Loses . Beide im Emek Lesreel , das zum
großen Teil versumpft war und heute zu den fruchtbarsten
Böden gehört . In En Charod verbindet man mit der Land «

Wirtschaft die Anlage von gewerblichen und industriellen Be -
trieben , wie mechanische Tischlerei , Mühle , Gerberei usw . und
will demnächst eine Konservenfabrik errichten . In Tel Josef ,
das dem Tedud ( Legion der Arbeit ) angeschlossen ist , beschränkt
man sich zunächst nur auf die landwirtschaftliche Arbeit , abge -
sehen von notwendigen Gewerbebetrieben , wie eine kleine

Tischlerei , Schnnede , Schuhmacherei usw .
Neben diesen beiden sozialistischen Formen der Siedlung

gehört zu den Arbeitersiedlungen noch eine dritte Form , der

Moschaw Owdim ( Siedlung der Arbeitenden ) . Diese Sied -

lungsart ist eine individuelle Bauernsiedlung auf kooperativ -
genossenschaftlicher Grundlage . Aber auch hier ist der Boden
nur vom Nationalfonds gepachtet und Selbstarbeit der Fa -
milie unter Ausschaltung von Lohnarbeit Grundsatz . Es ist
ein Versuch , die individuelle Bodenbearbeitung mit Koope -
ration in verschiedenen Arbeitszweigen zu verbinden . Große
Maschinen sind Gemeinbesitz : es gibt eine gemeinsam « Milch -
Wirtschaft , gegenseitige HMfe bei Krankheits - und Unglücks -
fällen , und es scheint jetzt eine Entwicklung eingesetzt zu haben ,
noch neue Arbeitsgebiete kooperativ zu gestalten , wie zum
Beispiel gemeinsame Bäckerei usw .

Neben den landwirtschaftlichen Kooperativen bestehen
noch über 40 städtische Kooperatiobetriebe , von denen die be -
deutendstc der „ Solcl Boneh " ( Baukooperatioe ) ist , der mit

seinen 2000 Beschäftigten der größte Bauunternehmer des
Landes ist und 50 Proz . des Baumarktes beherrscht . Durch
einen besonderen Aufbau hat auch hier die Allgemeine Ar -

beiterorganisation eine unbedingte Kontrolle .

szum deutschen Delegierten bei der Abrüstungskonferenz ist der
demokratische Reichstagsabgeordnete Graf von Bernstorff , früher
deutscher Botschafter in Washington , ernannt worden .

Tin englischer Wahlsieg . Bei der Nachwahl zum Parlament
in dem Londoner Vorort Eastham erhielt Miß Susan Lawrence
( Arbeiterpartei ) 10 798 , Iarrett ( Konservativ ) 9171 und Burgin
( Liberal ) 6603 Stimmen . Der bisherig « Vertreter de » Wahlkreises
im Parlament war ein Konservativer . Da in England relative
Mehrheit genügt und es keine Stichwahlen gibt , ist Genossin
Lawrence gewählt .

Senkung üer Loesenumsatzsteuer .
Tie Regierung verzichtet auf 15 —20 Millionen .

Bor einigen Tagen ist mitgeteilt worden , daß die

Neichsregierung die Absicht hat , die schon seit längerer

Zeit geplante Senkung der Börse numsatzsteuer nunmehr auf
dem Bervrdnungswege durchzuführen . Reichssinanz¬
minister Dr . Reinhold habe auch bereits Fühlung mit den

Parteien genommen . Jetzt wird mitgeteilt , daß die Reichs -
regierung inzwischen den Beschluß gefaßt hat , die Börsen -

Umsatzsteuer auf die Hälft « des bisherigen Satzes zu senken .

Diese Mitteilung muß die größte Ueberraschung hervor -

rufen , zumal die Behauptung , daß mit den Parteien verhandelt
worden sei , soweit die Sozialdemokratie in Frage
kommt , unrichtig ist. Formell steht zwar das Recht

des Finanzministers zur selbständigen Senkung der Börsen -

Umsatzsteuer fest . Tatsächlich aber ist sür ein solche Maß -

nähme kaum eine Mehrheit im Reichstage vor -

henden . Bei den Beratungen über das Steuermilderungs -
gefetz haben sowohl das Zentrum als auch die Sozial -
d e m o k r o t i e . die damals bereits beabsichtigte Herabsetzung
der Börsenumsatzsteuer entschieden bekämpft . Der Redner des

Zentrums hat sogar angekündigt , daß seine Fraktion sich
einen Antrag auf Aufhebung im Reichstage vorbehalten müsse ,

alls der Finanzminister die Senkung der Börsenumsatzsteuer
elbständig vornimmt .

Soweit wir unterrichtet sind , hat sichdieseStellung
vonzwei großenParteiennichtgeändert . Da -

zu liegt auch keine Veranlassung vor . Denn die Loraussetzung
für eine Ermäßigung der Börsenumsatzstcuer . daß sie volks -

wirtschaftlich notwendig und nützlich ist , ist nicht ge -
geben . Erst im August 1925 ist die Börsenumsatzsteuer er -

mäßigt worden . Bei Aktien beträgt sie bei Händlergeschästen
10 Pf . , bei Kunden - und Privatgeschäften 30 Pf . für je
100 M. Bei Staats - und Gemeindepopieren sinkt die Be -

lastung auf 3 bis 4 Pf . für je 100 M. Daß diese niedrigen
Sätze für einen normalen Geschäftsverkehr an der Börse ein

irgendwie nennenswertes Hindernis darstellen , kann nach den

Erfahrungen insbesondere der letzten Monate kaum behauptet
werden . Auch bei der jetzigen Belastung vollzieht sich ber Ber -

kehr an der Börse durchaus reibungslos , wenn man von den

durch die allgemeine Kapitallage bedingten Hemmnissen ab -

sieht . In den letzten Monaten ist er sogar teilweis « sehr stark
gewesen . Unter diesen Umständen vermögen wir in der an -

gekündigten Maßnahm « lediglich « inen Privatvorteil
für die unmittelbar an der Börse interessierten Geschäftskreise
zu erblicken . ,

Dazu aber liegt keinerlei Anlaß vor . Wenn der Reichs -
kanzler und der Reichsfmonzminister sich voreilig und ohne

gründlichesachlichePrüsungden Bank - und Börsen -
kreisen gegenüber zur Ermäßigung der Börsenumsatzstuer ver »

pflichtet haben , so. ist das kein Anlaß für das P a r -
l a m e n t , diese Berpflichtung einzulösen , wenn es sie fach -
l i ch f ü r f a l s ch hält und wenn sie 15 bis 20 Millionen Mark

jährlich kostet . Da der § 62 des Kopitalverkehrssteuergesetzes
bestimmt , daß die auf Grund dieser Ermächtigung angeordneten
Maßnahmen auf Verlangen des Reichsrats oder des Reichs -
tags außer Kraft gesetzt werden müssen , so wird sich der

Reichstag wohl bald mit dem Vorstoß der Regierung be -

schäftigen . Die Sozialdemokratie wird dabei alles
daran setzen , um die Maßnahmen der Regierung rück -

gängig zu machen .

völkische Steuerzahler .
Enthüllungen für den Mecklenburger Wahlkampf .

Im Lande Mecklenburg sind die feindlichen Rechtsbrüder jetzt
endlich wieder im richtigen Fahrwasser . Sie wetzen die Messer sür
den politischen Schlachttag , der bei den Neuwahlen zum Landtag
gefeiert werden soll . Zwar oersuchten die völkischen Hau -

s i e r e r den größeren Bruder noch innzustsmmen . um der Kata¬

strophe zu entgehen .
Aber da » war zwecklos und deshalb gibt ' s jetzt keinen Pardon

mehr . Die gekränkten Deutschnationalcn packen aus . Im Haupt -

ousjchuß des Landtags wurde der Finanzminister v. Oertzen gcfrozl .
ob und in welcher Höhe gewissen Gutsbejigcrn Steue . ' -

erlasse bewilligt worden seien . Der deutschnationale Finanz -

minister gab diesmal den sozialdemokratische » Fragern bereitwilligu
Anskunst . Wie unser Rostocker Parteiblatt , die „ Mecklenb . Volks -

zeitung " , mitteilt , ist nach den Darlegungen des Finanzministers dcr

Gutsbesitzer Knut von Graesc aus Goldebee einer der schlcchlesten

Steuerzahler in Mecklenburg . Selbst dcr Landbund wagt es nicht .

sich für ihn einzusetzen . Trotzdem aber hat der Finanzminister dem

Knut von Graese auf Goldebec etwa 3000 M. Sleuerverzugs -

zuschläge erlassen , das heißt , zu Lasten der Landeskafse geschenkt !
Der Vater des Herrn Knut ist Albrecht von Graes e,

völkischer Hecrsiihrcr im Reichstag und einer der Hauptrufer ini

Kampf der Landbündler gegen die jetzt gestürzt « Ordnungsregierung !
Der gekränkte Finanzminister war so boshaft , dem Houptaus -

schuh des Landtage » ein an ihn gerichtetes Dankschreiben

Albrechts von Graes « wegen diese » Steuernochlasjes vor -

zulegen !
Derselbe Albrcchl non Graefe aber hat öffentlich gegen die Re -

gierung des Ordnungsblocks den Vorwurf mangelnden Ent -

gegenkommen « gegen die Landwirtschaft erhoben
und besonders die Steuerpolitik der Brandenstein - Oertzen - Regierung
ongegrissen .

Da rächt sich nun der dcutschnationale Finanzminister . Er

stellt den Knut und den Albrecht gleichermaßen bloß . Bielleicht
aber fragen die Mecklenburger Wähler ihn jetzt , wieviel Steuer -

gcschcnke er anderen Großgrundbesitzern in Mecklenburg noch

gemacht hat . Das gäbe wahrscheinlich eine sehr interessante Aus -

stellung .
_ i »

Der letzte Cinigungsversuch in Marokko .
Slbd el Krim wehrt sich gegen die Unterwerfung .

Pari », 30. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Friedens -

Verhandlungen mit Udschda sind auf einem toten Punkt
angelangt und man rechnet hier mit der Möglichkeit eine »

Abbruchs . Aus dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen , so
wird erklärt , ergäbe sich, daß die Rifoertreter die sür da » Rfl vor -

gesehene administrative Autonomie als effektive Unob -

hängigkeit auslegten , daß sie die Anerkennung der Souverän ! -
tät des Sultans fiktiv verständen , daß sie über die Entwaffnung
keine Verpflichtungen eingehen wollten und schließlich behaupteten .
Frankreich und Spanien mühten sich darüber mit den einzelnen
Stämmen selbst in Verbindung setzen . Außerdem denke Abdel
Krim nicht daran , das Ris zu verlassen . Man Hobe den

Eindruck , daß die Vertreter des Riss nicht zum Nachgeben bereit
seien , und Abb el Krim soll bereit » Vorkehrungen getroffen haben ,
um einer eventuellen sranzäsisch - spanischen Offensive zu begegnen .
Da bis zum 1. MaiWaffenruhe vereinbart ist , wird am F r e i-

tag eine letzte Zusammenkunft zwischen den Delegationen
stattsinden , die einen letzten Einigungsversuch möglich
machen soll .

Reichsrat und tzanüelsverträge .
Der Reicherst nahm am Donnerstag einen Gesetzentwurf

über die vorläufig « Anwendung von WirtschaslSabkommen an .
wonach die Regierung ermächtigt ist , in Fällen dringenden
wirtschaftlichen Bedürfnisses bereit » mit anderen Staaten ob -
geschlossene Wirtschaftsabkommen vorläufig auf drei Monate in
« rast zu setzen . Weiter wurde da » deutich - dänische Ab -
kommen über Zollerleichterungen mit 46 gegen 20 Stimmen
angenommen und die Regierung ermächtigt , die Gültigkeitsdauer
der Verordnung über die Unterstützung von Kurzarbeitern , die am
1. Mai abläuft , bis zum 8.

£(uli zu verlängern .

Die Dienstzeit in Belgien . Die Kammer hat mit 103 gegen
4l Stimmen die Heeresreformvorlage angenommen . Di « Dienst¬
zeit wird auf zehn Monate herabgesetzt .

Zrühling im Kohlenrevier .
von Heinz Eisgrub « r .

Zwischen ,Hügcln liegt die Bergwertsstadt .
Aber es sind keine Hügel , auf denen ozonatmende Tonnenwälder

stehen oder Rinderherden weiden und Bauern pflügen . Es find
Halden , Kohlenhalden , Gesteinshalden .

Vor Menschcnalter » sing es an . Als sie die erst « Kehle au » der

Tiefe holten und da » blinde Gestein aus den grünen Rasen schütteten .
Dl « Steinhausen wuchsen , einer neben dem anderen . Unaufhörlich
spien die Schächte Steine und Schutt aus . Kokereien warfen über

da » hellgraue Gestein die dunkelgraue Schlacke . Di « Halden fraßen
um sich, gierten polypengleich dos grüne Land in sich. Zu Füßen
der grauen Pyramiden sprangen Quellen auf : die abfließenden

Schlammgewosser dcr Tiese , die Abwässer der Maschinen . Sie flösse »
in die Bäche und Flüsse und färbten die glasklaren dunkel und trüb .

Essen wuchsen hoch , und ihr Qualm legte sich an den Hängen fest ,

daß da » Auge die Farben des Firmament - nur mehr mit Grau

überzogen erblickte .

Allmählich sah e, um die Bergwerksstadt au «, als habe man

sich bemüht , der Erde alle oerlockende Schönheit zu rauben , aus daß
es den Männern , den Sklaven des Werks , nicht gar zu schwer falle ,
die schöne Oberfläche nnt der wüsten Tiese zu tauschen . Aus daß sie

gefügigcr sich in ihre Not ergäben .

*

Jetzt aber ist der Frühling gekommen über diese » graue Land

der Oede , in die Wüstenei der Arbeit .

Zu Füßen der Halden begann es . Schüchtern wogten sich ein

paar blaßgrüne Grasspigen ans Licht . Dann blühten auf einmal

graugrüne Flecke um die Stein - und Schutthügel . Birkenstämm -

lein , verkümmert und in grauein Rindenkleid , belaubten sich zartgrün .
An den Stellen , wo schwarze Leitungsrohre , von Hügel zu Hügel

ziehend , die Erde berührten , sprossen Grasbüschel . Aermlich «

Schrebergärten , zwischen Halden und Schlammgräben eingezwängt ,

mühsam der Verwüstung abgerungen , gaben kargen Kräutern Lust
und Leben . Und aus ganz , ganz alten verlassenen , oermosten Hol -

den krochen dünne Grasfäden zwischen den Schlacken .

Zärtlich streicheln die müden Blicke der bleichen Kumpels über

die neue , graugrün « Welt , dit »sich in ihre Stein , und Schultwelt

wagt . Ein schwacher Hoffnungsschimmer stiehlt sich ihnen in » Herz .
Der schmutzige Himmel über den Häuptern hat sich ein wenig ge -

lichtet . E » geht sich «in wenig leichter und aufrechter . Die krummen

Rücken versuchen , sich ein wenig zu strecken . Die in den Gräsern

und Baumstämmen will auch in den Leibern und Seelen der Soft

hochschießen . Der Frühling ist da . Die Erde erwacht . Und will

euch die b lallen Kumpels , die von der Schicht heimkehren , anstecken .
Eiieer tut «inen hellen Pfisf . Da schauen tue Mädel » um , die vor

ihnen schreiten ,

Don der großen Schlackenhalde , über die Tag und Nacht die
glühende Masse cu » den Koksöfen rollt , schießen rauchende , flam -
mende Steine . Und versengen und bedecken da » bißchen Grün , da »
eben au » dem mageren Boden gekeimt war . Die Halme krümmen
sich wie in Qualen , werden gelb und grau und schwarz . Ein Flamm -
chen züngelt hoch . Und da » Frühlingswunder ist tot .

Die Kumpel kommen nach Hause . In niedere , krumm « Hauser .
Hinter den Häusern , deren Wände von Staub und Ruß geschwärzt
sind , ragen die Halden hoch . In den dumpfen Hausern drängen sich
bleiche Gesichter .

Hier ist kein Frühling . Immer noch nicht . Er macht Halt vor
den Haustüren der Kumpel » . Der Lohn ist zu karg . Diele haben
nicht einmal Arbeit . Und trockene » Bröl schmeckt auch im Frühling
schlecht .

Die Kumpels stehen vor den niederen Haustüren , und ihre
Augen suchen die Sonne , die sich nicht hinter den Schlackenbergen
hervvrwagt . Und einer sragt langsam und schwer : Wann wird ' s
bei uns Frühling werden , Genossen ? So richtig und saftig : Früh -

ling ! Wann wird der Frühling zu den Hungernden und Unter -
drückten kommen ? !

Die Straße lang marschiert Arbeiterjugend . Singend und festen
Schritte ».

lind über die Schlackenberge stiehlt sich ein Sonnenstrahl .

3m Bern « Oberland . » Die Iungsraubahn und da » Jungfrau -
joch al « Tourenzentrum des Lerner Oberlandes " war der Titel eines
Vortrags , den Herr Viktor de Beouclair in der Urania
hielt . Er wie » darauf hin , daß seit Urvälerzeiten der Zug in die
Höh « der Menschheit eigen ist . Die höchsten Berge galten bekannt -
lich als die Wohnsitze der Götter . Es dauerte lange , bis den

Menschen die Schönheiten der Gebirgswelt erschlossen wurden , denn
in einer Zeit , al » die Menschen bereits die Welt umsegelten , ge -
trauten sie sich noch nicht in die Kebirgsregionen . Der Redner
führte die Namen vieler kühner Bergsteiger auf , die manche Pro -
bleme lösten und dem modernen Alpinismus vorarbeiteten . Al «
dann 1866 ein Amerikaner die erst « Bergbahn der Welt baut «,
bekam 1871 auch der Rigi seine Bahn . Dennoch verwies inan da -
mal » die Iungsraubahn in das Reich Jules Vernescher Phantasie .
? lber die Iungfrau - Bahn , diese Jngenieurtat , erstand . Sechzehn
Jahre mühten sich Arbeiter >rnd Ingenieure , ihr den Weg zn be -
reiten . 191 ? wurde sie dem Verkehr übergeben . Prächtige Bilder
ließen die Ziflckwuer «ine Iungfrau - Bahnfahrt miterleben . Jinaus -
löschliche Eindrücke von der gigantischen Schönheit der großen Ein -
samkeit unbezwungener Welten wurden von der Station Eismeer
übermittelt . Sie waren wirtlich danach angetan , den gesunden
Menschen für die Strapaze » einer wagemutigen Bergbesteigung zu
begeistern . Der Redner wie » auch schöne Touren nach , freilich in
der Manier , als ob er vor Hochtouristen spräche . Die Erdgebundenen
aber achteten nicht so aus die verschiedenen Wege , sie genossen den
Gejamteinüruck aller Schönheit , und der war überwältigend und
wäre es selbst ohne die teil » trockenen , teil » dichterischen Legleit -
« ort « gelxcjen , «. b,

Eine mexikanische Kunstausstellung ia Berlin . Als die Spanier
im Jahre 1518 Mexiko eroberten , bewunderten sie , selbst Söhne
eines auf hoher Kulturstufe stehenden Landes , die Ruincnkomplexe
der aus Lehm aufgeführten Pyramiden bei dem Dorfe San Juan
Tcotihuocan und den großen Tempel des Quezalcoatl ( die »gefederte
Schlange " ) . In langjähriger Forscherardeit haben uns zuerst
Alexander o. Humboldt und später Professor Seelcr ihre Ergebnisse
und Reiseeindrücke übermittelt . In den letzten Iahren häufte Pro -
fessar Alfens Goldschmidt reichliches Material in seinem Buche
. Mexiko " zusammen und ein von der „ Ufa " unter seiner Mitwirkung
aufgenommener Film wird dem großen Publikum die verschiedenen
Entwicklungsstufen des Landes zeigen .

Wie weit sich aber gerade in jüngster Zeit in Mexiko die Kunst
entwickeln konnte , dos zu zeigen ist dcr Zweck einer auf Initiative
de » Präsidenten Talles zusammengestellten Ausstellung von Bildern
und anderen Kunstgegenständen , welche am Z. Mai in den Räumen
der „Hochschule sür die bildenden Künste " erösfnet wird .

Unter Leitung des in ganz Amerika als Maler geschätzten Prof .
Alfredo Ramos Martinez werden annähernd 2000 Schüler im Alter
von 8 bis 16 Jahren in verschiedenen Städten ausgebildet . Davon
sind sast 800 indianischer Abstammung . Sie sind zum größten Teil
die Schöpfer der Bilder , von welchen einzelne auf einer internatio -
nalen Ausstellung im Dezember 1925 zu Los Angeles mit ersten
Preisen ausgestattet wurden . Im Gegensatz zu unseren Akademien
nimmt der mexikanische Staat diesen Schülern kein Lehrgeld ob ,
sondern liesert ihnen sogar alle für die Malerei nötigen Hilfsmittel ,
wie Farben . Pinsel und Papier , ohne jede Bezahlung .

Der Ausstellung angeschlossen ist eine unter Mitarbeit von In -
oenieur Fernando Sayaga zusammengestellte Musterschau von
sonstigen Landeserzeugnissen .

Die „ Großmutter " der zaristischen Geheimpolizei . Dieser Tage
erschien in Moskau Anna Serebriakowa vor den Schranken des
Gerichts , eine Frau , die vom Glanz der Legende umflossen ist und
den Namen einer „ Großmutter der zaristischen Geheimpolizei " trägt .
Sie hatte 25 Jahre lang der zaristischen Geheimpolizei angehört und
im Laus dieser Zeit zahlreich « Revolutionäre überführt , die dann den
schweren Weg nach Sibirien antreten mußten . Sie war eine dcr
gehaßtesten Persönlichkeiten des alten Regimes . Bei Ausbruch der
bolschewijtijchen Rcoolutio » war sie von ' der Bilösläch « ver -
schwunden , und man hatte schon angenommen , sie sei ins Ausland
geflohen oder in «inen verlassenen Winkel des russischen Reiche «
unerkannt gestorben . Bor kurzem jedoch kamen Detektiv « der
Sowjets auf ihre Spur , die nach Petersburg führte , wo sie tatsäch -
lich seit acht Jahren unerkannt lebte . Man oerhastete sie und
n. achte ihr wegen konterrevolutionärer Umtriebe den Prozeß . Da ?
Gericht sprach das Todesurteil aus . In Anbetracht ihres hoben
Alters und des Urnstondes , daß sie vor einigen Jahren vollständig
erblindet ist , hat jedoch das Tribunal dies « Strafe in sieben Jahre
Haft umgewandelt .

Die nachgelassene Oper . Ivraabat - von Vncclnl . deren soeben in der
Mailönl ' cr Skala ertolalen Urailssiihnntq die größte künstlerische Senketion
her italienischen Opirmaison gewesen ist. wird m Beginn der nächsten
Spieizei ! ibre deutsche Erstausführung in der Städtischen Lp « in Berlin - -
Eharlotteuhmg erttie »



die Sergbaukrise .
Etatrede Schreibers im Landtag .

Ter Landtag , der heute schon um 10 Uhr vormittag » zusammen -
trat , überwies zunächst bei Erledigung kleiner Lorlogen den zur
ersten Beratung vorliegenden Gesetzentwurs über die Erweiterung
des Stadtkreises Botsdom , dem Gemeindeausschuß .

Dann wird die zweite Beratung de » Vergetots sortgesetzt .
Abg . Schwenk - Oberhausen < W. Vg. ) segt sich sür die Erz .

gebiete an Sieg , Lahn und Dill ein . Das Siegerland sei die einzige
Stelle Deutschlands , an der Mangan und Erze vorkommen . Im
Geschästsbericht der Preußag werde die Not dieser Erz -
gebiete aus die Steuerbelastung, , die hohen sozialen Lasten und die
nach höheren Frachttarife der Reichsbahn zurückqesührt . Wenigstens
»ins von diesen Uebeln müßte unbedingt abgestellt werden . Aum
Schluß weist der Redner die etwa vorhandene Aussassnng zurück .
daß die bedauerlich vielen Unglücksfälle ihre Ursache darin hätten ,
daß die Bergherren sich an den bergpolizeilichen Borschriiren varbei -
drückten . Die Unternehmer hätten selbst ein Interesse daran , daß
sich möglichst keine Unfälle ereigneten . Bielfach aber versähen dl «
Arbcitcroorgesctzlen ihren Dienst nachlässig . ( Widerspruch links . )

Minister Dr . Schreiber :

Der� Prozeß der Grubenstillegungen und Einschränkungen Hot
seinen Fortgang genommen . Nicht weniger ol » 38 Zechen und
II Kokereien sind im Ruhrreoier insolg » Absatzmangels zum
völligen Erliegen gekommen . Das hat zur Entlassung von etwa
37 000 Arbeitern uird Angestellten geführt . Daneben haben noch
etwa ZZ 000 Arbeitnehmer durch Betriebseinschränkungen ihr Brot
verloren . Das sind erschreckende Zahlen , die den ganzen Ernst der
Lage des deutschen Ruhrkohlenbergdaus deutlich zum Ausdruck
bringen , namentlich dann , wenn man bedenkt , daß trotz all dieser
Einschränkungen das Elend der Feierschichten nicht ge-
vnger geworden ist , sondern eine kaum noch erträgliche
Höhe erreicht hat .

wätzrend im Durchschnitt des letzten Vierteljahr » 1925 arbeit ».
täglich im Ruhrrevier etwa 7000 Feierschichten aus Absotzmaagel
nattvendia waren , haben die arbeilstäql ' chen Feierschichten im
Monat März d. I . schätzungsweise die ungeheure Zahl von Z5 000

erreicht .
Eine Besserung dieser Lag « ist erst dann zu erwarten , ivenn

sich die allgemeine Wirtichastskonjunktur Deutschland » wieder bessert ,
so daß der innerdeutsche Kohlenbedarf zunimmt , und wenn die
deutsche Kohlenwirtschast endlich von der scharfen Konkurrenz durch
die valutarisch schwachen Länder , vor allem aber auch durch die un -
zvirtschastlicho Methode befreit wird , mit der man geglaubt hat , dem
englischen Bergbau eine chilfe gewähren zu können . Die Zuschüsse ,
die au » ösfentlichen Mitteln dem englischen Bergbau gewährt worden
sind , hoben zu einer Preisbildung in den umstrittenen Gebieten ge -
führt , die einer Verschleuderung der Kohle nahekommt
»rch mit den dadurch herbeigesuhrten Berlusten eine schwere Schädi -
gung des Bergbaus darstellt mit den unausbleiblichen Verhängnis -
vollen Rückwirkungen aui die Loge der im Bergbau beschäftigten
Arbeitnehmer . ( Lebh . Sehr richtig ! ) Dazu kommt , daß das An -
geboi an deutscher und englischer Kohle aus dem Auslandsmarkte . zu
rnwirtschaitlichen Preisen der ausländischen Industrie
einen »höchst unerwünschten Wettbewerb gegenüber unserer
» atwnalen Industrie ermöglicht . Nach deni bekannten Bericht der
königlichen Kahlcnkommission in England ist zu hoffen , daß diese
ungünstigen Auswirkungen jetzt voll erkannt werden , so daß wohl
damit gerechnet werden darf , daß die Methode der Subvention mit
dem I . Mai ihr Ende erreicht .

Darüber hinaus wäre es im Interesse der Kohlenwirtschast
oller beteiligten Länder in hohem Maße erwünscht , wenn ein « Ber -
ständigung , ähnlich derjenigen , wie sie aus dem Gebiete der Kali -
und Glühbirnenindustrie erzielt worden ist , auch aus diesem wich -
tigen Gebiete baldigst gefunden werden könnt «. Im Lahn -
Dikl - und Sieggebiet hat sich die Lage , deren besonder »
schwierige Derhältnisse schon in der Vorkriegszeit gewisse Bergünsti -
gungen erforderten , immer bedrohlicher gestaltet , so daß umfang -
reich « Stillegungen und Betriebseinschränkungen notwendig ge -
» norden sind .

Die Ursache fär diese Verschlechterung liegt im wesen klicheo
darin , daß da » ausländische Erz von Rotterdam aus dem
Wasserwege noch dem herzen de , Ruhrreoier » um 1. 40 ?N.
je Tonne billiger befördert wird al » da » deutsche Erz ans dem

Eisenbahnwege von Siegen dorthin , ( hört , hört ! )
sTRenn , wie ich höre , der Herr Rcichswirtschaftsminister jetzt eine
Notstandsmaßnahme für jenes Gebiet erwägt , so werde ich ihn
dabei lebhast unterstützen , um , tdenn irgend möglich , im Zusammen -
wirken mit der Reichsbahnverwallung einen praktischen Weg zur
Erleichterung der Notlage jenes Reviers zu finden .

Der Minister geht dann auf die Anregungen und Anträge ein ,
die im . Hauptausschuß und in der Debatte im Plenum zum Berg -
etat gegeben wurden . Er erklärt , daß er dem Wunsch « , noch im
diesjährigen Haushaltsplan die bei den sächlichen Ausgaben de »
Grubensicherheitsamte » ausgeworfenen Mittel für Lehr -
lüme und zur Förderung der Konstruktion eine » zuverlässigen
Grubengasonzeigers zu erhöhen , nachgekommen sei.

Die Beratungen des Reichstags über die K n a p p s ch a f t s -
V> o o e l l e , so betont der Minister weiter , sind nicht nur sür die
Interessen der Belegschaft , sondern sür die Entwicklung unseres
gesamtes Bergbaues von großer Tragweite . Trotz der Mehr -
lsistunxen aus sozialem Gebiet gegenüber der Friedcnszeit ist nicht
zu verkennen , daß gewisse Verbesserungen wünschenswert sind .
Dieser Sachlage entsprechend hat der Sozialpolitische Ausschuß des
Reichstags Beschlüsse gefaßt , von denen ich nur die Berechnung
des Kronkengeldes nach dem wirklich verdienten Lohn , die
sehr wichtige und notwendige Familienhilfe und die Steigerung der
Pensionssätze über 2S Diensljahr « hinaus erwähne . Für die hier -
durch herbeigeführten Mehrleistungen hat der Ausschuß einen gc -
wissen Ausgleich durch Abbau der Ueberschpeidungen
der verschiedenen Bersicherungsleistungen in
Aussicht genommen . Es wird zu prüfen sein , ob hierdurch die
Zsteblbelosinngen und Erleichterungen de » vergban » in da » not -
v- endize richtige verhällni » zueinander gebracht werden können .
Denn es kenn bei der überaus ernsten und traurigen tage unsere »
Bergbaus , die in der Entlassung van annähernd 90 000 Arbeit -
vehmern im verlaufe des letzten Zahre » ihren schmerzlichen Au » .
druck gcsuvdcn Hot . nicht verantwortet werden , zurzeit die Lasten
der Broduklion noch welker zu steigern . Ich glaube , daß da » die
fnlscbeste Sozialpolitik wäre , die nicht Rücksicht nimmt auf die wirt -
schaftlichen Realitäten . Bei der Beratung der Knappschaftsnovell «
sind auch Beschlüsse gefaßt , die auf «ine Abänderung der bisherigen
Berfassung der Knapvschaftsvereine abzielen . Di « Arbeit -
n e h m e r sollen in Zukunft ein Uebergewicht in den Bor -
ständen haben und in Zukunft auch drei Fünftel der Leistungen
aufbringen statt wie bisher die Hälfte . Ich fürchte fehr . daß auch
dieser Weg «u einer weiteren Belastung der Broduktlon führt , denn
er kann zu der Forderung nach einem Ausgleich aus der Lohaseite
führen . Ich halte mich daher sür oerpflichtet , meinerseit » dringend
davor zu warnen , diesen Weg zu beschreiten .

Zur Angelegenheit Giesche

führt der Minister aus : Die Grenzziehung in Oberschlesien
führt misten hindurch durch den Gicsch . ' schon Besitz . Zwei
Drittel de ? Erzvorkommens und sämtliche Zinkhüsten der Ge -
scllschaft find nach Pclen gefallen . Gegen «in « Interessen -
nähme der Amerikaner an dem ostoberschlesischen Besitz der
deutschen Giesche - Gesellschaft lagen unsererseits nicht die mindesten
Bedenken vor . Auch gegen eine Beteiligung amerikanischen Kapital »
in Oeutsch - Oberschlesten wäre an sich gor nichts einzuwenden ge -
mssen . Bedenklich wurde die Angelegenheit erst dadurch , daß dl «
tstieschc - Gejüllsibast von amerikanischer Seile ein Darlehen aufnah - n
ur . d dabei gleichzeitig einen Vertrag abschloß , der den Amerikanern
eine wesentliche Beteiligung an ihrem oüoberschiebichen Besitz «in -
zäumte und darüber hiuau » die VerpfNchfcwg enthielt , daß jämtllch «

s » Devisch - Oberschlesien geförderten Erze auf 25 Zahre nach dem
Au » land geliefert werden fällten . Die Ausführung dieser Ber -
xflichtung war angesichts des Umstandes , daß es sich dabei um die
Ausbeute des wichtigsten deutschen Zinkerzvortomm - ns handelt , im
Interesse der deutschen Wirtschost nicht erträglich , zumal es bei Aus -

führung dieser Vereinbarungen unmöglich gewesen wäre , in Deutsch -
Oberschlesien eine Zinkhütte zu errichten und eine Zinkindustrie zu
entwickeln .

Dos aber erschien uns bei dem ungeheuren Schädigungen , die die

unbegreifliche Grenzziehung in Oberschlesien sür dieses wichtige Wirt -

schaftsgebiet zur Folge gehabt hat , unbedingt erforderlich . Wenn

daher dos Reich und Preußen zur Erreichung dieses Zieles gewisse
finanzielle Opfer gebracht haben , die im übrigen durch Stcuercin -

gäng « und erspart « Erwerbslosen - Unterstützungen sich sicherlich be -

zahlt machen werden , ' o bedeutet das in keiner Weise eine Stützungs -
aktion für die Giesche - Gesellschaft , sondern ausgesprochenermaßen
eine Aktion im Interesse der deutschen Wirtschaft
und vor allem des notleidenden Oberschlesiens . Im Ausschuß wird

demnächst Gelegenheit sein , die Einzelheiten der Dcreinborungen
näher darzulegen . _

Reichsregierung und Jugenöschutz .
Erklärungen des Reichsinnenministers .

Der Reichsinnenminister Dr . Külz gab heut « in einer längeren
Erklärung die vom Ausschuß gewünschte Auffassung der Reichs -

regierung zu dein Gesstzentwurf zur Bewahrung der Jugend vor

Schund - und Schmutzschristen kund . Er lehnte die Aus -

dehnung des Gesetzes auf Erwachsene grundsätz -
l i ch ab ; sollte der Ausschuß dennoch so beschließen , dann sähe sich
die Regierung genötigt , ihren Entwurf zurückzuziehen .

Zweitens : Eine Definition , was unter Schmutz und Schund

zu verstehen sei , könne nicht gegeben werden , weil dabei zu zahl -
reiche subjektive Momente mitsprächen , die sich gesetzgeberisch nicht
erfassen ließen . Dieser Begriff möge der Herausbildung aus der

Praxis überlassen werden .
Drittens lehnte der Reich « innenminister die kirchlichen

Stellen sowie die Iugendwohlfohrtslehrer und

Tolksbildungsvereinigungen als Amraasberechtigte
ab mit der Begründung , die antragsbcrechtigten Stellen müßten
auf die Landeszentralbehörden und die Landesjugendämter be -

schrankt bleiben . Die Bereine hätten die Möglichkeit , bei diesen
ihre Auffassung zu vertreten . » . ..

'

Viertens wehrte sich der Minister gegen die öffentliche
Bekanntmachung der schwarzen Listen durch das

Reichsinnenministerium , weil dieses auf di « Entscheidungen selbst
einen Einfluß auszuüben nicht imstande sei. .

Fünftens vertritt Herr Dr . Külz vernünftigerweise den Stand -

punkt , daß eine Erhöh ungderZahlder Mitglieder der

Prüfstellen von 4 auf 6 neben dem Vorsitzenden wünschen ? .
wert sei . damit Entscheidungen nur mit qualifizierter Mehrheit

( fünf zu zwei ) getroffen werden können .

Sechstens werde das Gesetz im R e i ch s r a t eine Mehrheit

nicht erhalten , falls der Aueschuß beschließe , nur eine Reichs -

p r ü s st e l l e zu errichten . Ein Instanzenzug sei geboten , bei dem

die Landesprüsstellen eine erste , die Reichsprüfstelle eine zweite�
Instanz darstellten .

Siebentens : Die bereits vorhandenen Schundlisten

sollen nicht von den neu zu gründenden Prüfstellcn übernommen

werden .
Nach diesen Mitteilungen vertagte sich der Ausschuß , um sie in

seiner nächsten Sitzung ausführlich zu erörtern .

Frankreich unö öie flbrüftungsvortonferenz
Grundsätze des Natioualverteidigungsrates .

Pari » , 30. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Die A b r ü st u n g S>

Vorkonferenz wird am 18 . Mai beginnen . Die sronzöstsche
Delegation wird von Paul Boncour , Elouzel und dem Obersten
Requin gebildet werden . Ihre vom Obersten Nationolverteidigungs -
rot gebilligten Instruktionen sind auf folgende drei Grundsätze aus -
gebaut :

1. Die Abrüstung eines Volkes muß im Verhältnis zu
seiner Sicherheit stehen .

2. Um den Grad der Abrüstung eines Volkes zu beurteilen ,
muß nicht allein die Truppen , und Matcrialstärke , sondern auch die

. Kriegsfähigkeit " in Betracht gezogen werden , d. h. die
Gesamtheit der wirtschaftlichen , militärischen und industriellen
Mittel , die im Fall « eine » bewaffneten Konflikts für den Krieg ein -

gesetzt werden können .

3. Die Rüstungen zu Lande , zur See und in der Luft
müssen in gleicher Weise bei der Beurteilung der Rüstungen eines
Landes in Rechnung gezogen werden .

Der Oberst Requin soll zu einem Meinungsauetausch über den

sranzösisch - englischen Standpunkt sich demnächst nach London begeben .

Die �eisernen tzänöe * öes Faschismus .
Mussolini spielt mit Todesgedanken .

Rom , 30. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Eröffnungs -
sitzung der Kammer am Donnerstag nahm der Diktator Gelegenheit ,
über das Attentat zu sprechen . Es sei zwar sehr schön , wenn man
sich um ihn Besorgnisse mache , er Hobe ober trotz oller Gefahren
nicht die Absicht , den Kontakt mit der Masse der italienischen
Faschisten abzuschneiden . . Alle » Menschenleben ist zerbrechlich und
dem unwiderruflichen Schicksal unterworsen . Ich füge hinzu , daß
in keinem Fall und unter keinen Umständen der Faschismus seine
Ausgaben ändern wird , ja , für alle kommenden Möglich -
leiten ist schon heute vorgesorgt . Man soll es draußen
missen , daß der Faschismus mit seinen eisernen Händen die

Geschicke des italienischen Volkes weiter regieren wird . "

Der Präsident der französische « Republik hat die Einladung
des Königs von England , im Juli nach London zu kommen , an -
genommen . Doumergue wird am 22. Juni in Begleitung des
Ministerprässdenten Brinnd in London eintreffen und bis zum
25. Juni als Gast de » Königs dort verbleiben .

Da » britische Oberhau » bat mit 57 gegen 44 Stimmen «ine
von der Regierung bekämpfte Enischließung angenommen , den
in verschiedenen Großstädten bestehenden sozialen Hauplkomiteek zu
gestatten , daß sie verheirateten Frauen Aufklärung über den Malthu »
sianidmuS ( die Geburtenbeschränkung ) geben .

Do » deutsch - polnisch - Donziger Schledsgcrichl hat beschlossen , zum
Streitfall über die Eisendahnkatastrophe bei Stargard am 1. Mai
! 925 ein Obergutachten der Gcneraldirektion der niederländischen
Staatseisenbohn einzuholen .

Jort mit öer Technischen Nothilfe !
Ein Zentrum reaktionärer Umtriebe .

nr

Di « Technisch « Rothils « ( Teno ) entwickelt sich mehr und mehr

zu einer Organisation , die als Zentrum reaktionärer Um -

triebe berufen ist , den Widerstand er Arbeiter zu brechen . E »

ist deshalb sehr verständlich , daß bei Bewilligung von Reichs -
Mitteln die Rechtsparteien sür das Weiterbestehen und aus -

reichende Finanzierung sowie den Ausbau der „ Teno " eintreten ,

während di « Linksparteien und die Gewerkschaften oller

Richtungen den Abbau oder die völlige Auflösung fordern .
Die geiperkschastlichen Spitzenverbände beantragten in

einer an Regierung und Reichstag gerichteten gemeinsamen
Eingabe oöm 15. April l025 bereits , die A u f l ä s u n g der

Technischen Nothilfe für dos Etatjahr 1926/27 in der Weife
vorzubereiten , daß für das kommende Rechnungsjahr die Etotmittel

entsprechend gekürzt werden . Der deutschnationale Innenminister
Schiele verlangte dagegen zum Ausbau der Technischen Nothilfe

sür 1925 rund 3 687 000 Mk. aus Rsichsmitteln . In seiner Antwort

an die Gewertschasten vom 7. September 1925 lehnte der Minister
ab . den Abbau vorzubereiten , weil

die „ Teno " „ ihre Jlnersehbartell bewiesen "

Hobe , denn sie sei in der Zeit vom 1. Oktober 1924 bis 30. März
1925 in 116 Fällen eingesetzt worden , u. a. zur Aufrechterhaltung
des Betriebes von 26 Elektrizitäts - , Gas - und Wasserwerken und

insbesondere beim Hochbohnerstreit in Hamburg und in der Meierei

Bolle , Berlin .
Nach den Ermittlungen der Gewerkschaften verteilen sich die

gemeldeten 116 Einsätze auf ganze 34 Orte , und in sieben Orten

( von diesen 34 ) leistete die „ Teno " Löschhilse , betätigte sich also
ol » freiwillige Reichsfeuerwehr . In den wenigen Fällen , in denen

au » Anlaß von Streit die „ Teno " eingesetzt worden ist . da geschah
es zumeist

aus ausdrückliche » verlangen der Anlernehmcr ,

nachdem diese den gewerkschaftlichen Notarbeitern den

Zutritt zu den bestreikten Betrieben sogar Polizei -
lich verweigert hallen . So erklärten sich z. B. die aus -

gesperrten Brauereiarbeiter in München zu Norarbeiten ,

Pserdepfleg «, Malzwcnden usw . bereit : sie wurden jedoch durch

Polizei gehindert , und dann setzte die „ Teno " trotzdem ein .
Im mitteldeutschen Streik der Gemeindearbeiter

hoben die Streitenden die Notarbeiten zumeist selbst ausgeführt ,
und nur in ganz vereinzelten Fällen muhten auch diese Notarbeiten

durch die Gewerkschaften eingestellt werden , weil einzelne Betriebs -
leiter nur der „ Teno " den Zutritt zu den Betrieben gestatteten .

Nach einem weiteren amtlichen Bericht ist die „ Teno " in der

Zeit vom 5. September 1925 bis 29. Januar 1926 innerhalb
14 Wochen nicht ein einziges Mal im gesamten Reichsgebiet ein -

gesetzt worden . Die wenigen Einsätze erfolgten

fast ausschließlich bei Hochwasser - und Feuersgefahr ,

auch dort , wo z. B. Beruf » seuerwehr vorhanden ist . lieber

einzeln « ganz belanglose Einsätze sind Filmaufnahmen an -

gefertigt , um damit eine wirksamere Propaganda sür die Er -

Haltung der „ Teno " entfalten zu können .
Da der Reichstag statt der geforderten 3 687 000 Mk. sür 1926

nur 2 850 000 Mk. bewilligte , so sucht die „ Teno " anderweitig
Deckung und für die abgebauten ehemaligen Offiziere
neue Wirkungsgcbkete . Im amilichen Nachrichtendienst läßt die

„ Teno " erklären , daß nunmehr — nachdem der Abbau durch den

Reichstag beschlossen — „die Ausbildung und Schulung ehrenamt -
sicher Führer im Vordergrund stiller organisatorischer Arbeit " stehen
müsse . Di « haupiointlichcn , aus Reichsmitteln besoldeten Führer
besorgen nun diese Aufgabe und bilden In „ großem Maßstob « ehren -
amtlich « Mtarbeiter " heran . In privaten Kraftfahrschulen werden

Nathelfer zu Krasiwagenführcrn zu ermäßigten Sätzen heran .
gebildet . Frauensührerinnen bilden Frauengruppen aus in der Be -

Handlung von Proviant und in der Leitung de » Kochens — für wen .
d « wird jorgsam verschwieg eul Vi « zu « Verfügung gestellte «

Reichsmittel reichen zu solcher ZlÜKbildung allerding » nicht au », und
deshalb werden andere ,

private Geldquellen flüssig gemocht .
In allen Orten veranstalten di « sogenannten LUB ( Landesunter -
bezirksleillingen ) mit den Ingenieur - und Werbestäben Plan -
spiele unter Mitwirkung von Ingenieur - und Wirtschastsstäben ,
um zu zaigen , wie im Einsotzsall ( siehe Kazip - Putsch ! ) „ zugegriffen "
werden muß . Solche P l a n s p i e l e sind z. B. für Eisenbahn -
und Hafenbetriebe unter Beteilgiung von Hunderlen von
Nolhelsern und maßgebenden Persönlichkeiten des Eisenbahn -
betriebe ». Vertretern der Wersten , der Behörden , der Polizeipräsi »
dentcn usw . fortgesetzt veranstaltet worden . Vor Studenten und

Dozenten der Universitäten werden

Propoganda Vorträge über die Uncntbehrlichkeik der „ Teno "

gehalten und die Studenten zum Eintritt aufgefordert . Den ver >
einigten Innungsobermeistern in Hamburg , im

Kreiskrieger verband Frankfurt o. d. O. , vor dem
Landbund in Lebus usw . hielten „ Teno " - Beouftragtü Bor -
träge , ließen Planspiele aufführen , um dann von diesen Kreisen als
Gegenleistung ein erneutes Treuere lob ni » für die
„ T e n o " und , wa » die Hauptsache ist , « tistungsbeträge
für den „ Räderoerlog " als unkontrollierbare Korruptionogelder ein -
zuheimsen . Genosle Georg Schmidt konnte im Reichstage darauf
hinweisen , daß 16 000 Exemplare der Zeitschrift „ Die Räder " —
des Zentralblattes der „ Teno " — an die Industriellen ver¬
teilt worden sind mit dem Ersuchen . Stiftungscxemplare zum Preis «
von je 5 Mk . zu abonnieren .

Die „ Teno " bereitet sich gegenwärtig auf große Aktionen vor .
„ Werbt hochwertige Fachkräfte für die „ Teno " ! So be -

ginnt ein Auiruf in ihrer Zeitschrist , der für Groß - Bertin verfaßt
worden ist . Was ist beabsichtigt ? Der Landesunterbezirk
Groß - Berlin verlangt gegenwärtig zum weiteren Ausbau und
zur Schaffung möglich st großer „ Teno " - Reserven
Fachleute oller Berusszweige . Gesucht werden Rangierer , L o k o-
motivsührer , Triebwagenführcr , Zugführer , Stationspersonal ,
Stellwerker , Güterbodcnarbeiter , Wagenmcister , Störungs -
sucher . Galvanoplastiker , Graveure , Stereotypeure , Buchdrucker ,
Osssetdrucker , Rototionsdrucker , Steindrucker . Buchbinder . Sejzer .
Anleger , Maschinisten für Dampsmoschinen , Dampsturbinen und
Dieselmotor «, Wassergasmacher , Ofenhausarbeiter , Heizer, Appa -
ratewärter , Seilbohmahrer , Kraniührer für Kohlengreiferkräne ,
Gußrohrleger , Retortenmaurer , Ilmformcrwärter , Freileitung »-
Monteure , Schalttafelwärter , Kraftwagenführer mit Führerschein ,
und Köche . Für di « Eisenbahn , und zwar für die einzelnen
großen Bahnhöfe sowie für die Reichsdnickelei und die Rat -
zeitung ( ? ) fanden im Februar im Vortragssaal de » Verkehrs - und
Baumuseum » in Berlin allein vier Bersammlungen statt ,
in denen die Leiter der Einsatzgemeinschoften über die künstige Der -
wnltung und Erhaltung der Nothelfer referierten . Eine
derart fieberhaft « Agitation kennzeichnet die „ Teno "

als eine gesährliche , arbeiter - und republikscindliche Orgaaisallon .

Die gegenseitigen Treuegelöbnisse zwischen llnternehmerorganisatio -
nen und „ Teno " , dazu di « klingende Verbindung , beweist , daß die
,,Teno " nur noch als

staatlich subventionierte Streikbrecherorganisation

angesehen werden muß . Der Schlüssel für das provozierende Der -
halten der Reichsbahnverwaltung während der letzten Monate , sowie
die feindlich « Einstellung bestimmter Wirtschaftskreise gegen die Ge -
werkschaften ist in dem Verhalten der „ Teno " und ihrer Propa -
ganda zweifellos zu suchen .

Die annähernd 3 Millionen Mark Reichsmittel lind für soziale
Aukwendunoen dringender als zur Bildung reaktionärer Kampf -
truppen . Die

Auflösung der Technischen Rothilse

ist zu eurer stvqtBysitischerz RoHpendtgkeit geworden .



der Mai ' Zlschzug der . Vaterlävökfihen /
Eine tindisckje Spekulation .

Di « es arme Menschen gibt , die aus dem wertlosen Abfall noch
irgend einen bescheidenen Gewinn suchen , so geht es den „ Vater -
ländischcn " in geistiger Beziehung . Auch am l . Mai möchten sie
im Trüben fischen . Ihr „ Landesverband " hat es als Pflicht
seiner Getreuen erklärt , am l . Mai zu arbeiten . Damit soll höchst
uberslüff ' gerwcise der Beweis erbracht werden , daß die „ Voter -
ländischen " „allen internationalen Strömungen " ebenso fern stehen
wie jeder geistigen Strömung überhaupt , und sich im Sumpse am
wohlslen fühlen . Dabei sind die guten Leute nicht ganz unbeseelt .
Was sie auszeichnet , ist ihre niedrige Spekulation , aus ihrem „ Wohl -
verhalten " Vorteile zu erhaschen . Die Arbeitgeber würden die
nationalen Arbeiter am 1. Mai ganz besonders hochachten , und das
fei van den Arbeitgebern auch ganz verständlich .

Aber der l . Mai sei auch zu auherordentlicher Agitation für
die Gelben (d. h. die Vaterländischen ) geeignet . Alle Kräste seien
einzusetzen , um an diesem Tage für die gelb ? Sache zu werben .
„ Taufende von Mitgliedern könnten an diesem Tage im Reiche für
un » acwonnen werden . "

Das Rundschreiben ist von einem Landtagsabgeordneten Wiede -
menn und einem G. Kohlepp unterzeichnet . Grs erinnert uns daran ,
daß wir in Deutschland von der „ Gelbsucht " noch nicht vollends
befreit find und unsere Organisationskörper kräftigen müssen , um
die deutsche Arbeiterschaft von derartigen Krankheitserscheinungen
zu befreien . _

Verlängerte Geltungsdauer der Grwerbslosenfürsorge .
Der Reichsrat hat am 2S. April 1926 dem Vorschlage der

Reichscegienmg zugestimmt , die geltende Anordnung über Kurz »

arbeiterfürforge bis zum Z. Suli 1626 zu verlängern .
Die zurzeit geltenden Höchstsätze in der Erwerbslosen -
f ü r s o r g e werden b i , zum 22. Hat 1926 verlängert
werden .

Drei Erholungsheime des ZdZl .
Dem Zentrolverband der Angestellten , der Gewerkschaft der

Handlungsgehilfen und Bureauangestelltcn , ist es gelungen , in ganz
kurzer Frist drei Erholungsheime zu schaffen . In dem �eim „ Ahl -
beckcr Hof " besitzt der ZdA . am O st s e « st r a n d in Ahldeck auf
der Insel II s e d o m dos beste und größte Haus . Ein zweites
Heim Bad Finkenmühle befindet sich in einem Seitental der
oberen Schwarza im reizenden Finleugrund , inmitten Herr -
licher Wälder in einer Höhenlage von 399 Metern über dem Meeres -
spiegel in Thüringen .

Das Bunte Haus , das in allererster Linie der Jugend des
Zd A. dienen soll , aber selbstverständlich auch ollen übrigen Mit -
gliedern zugänglich ist , wurde kürzlich am Teutoburger Wold
in der Nähe Bielefelds fertiggestellt . Drei Erholungsheime in so
kurzer Zeit ! Dieses Beispiel zeigt , was gemeinsame Kraft zu schaff - n
vermag . Es ist ein schöne » Zeichen sozialen Wirkens , daß der ZdL .
durch die Schaffung eigener Heime bestrebt ist , sein ?« Mit -
gliedern einen guten und billigen Ferienausenthalt
zu bieten .

. . Größter Pessimismus " in der Kohlenkrise .
tondon , 39. April . ( DTB . ) Die gesamte Presse hebt den Ernst

der Lage in den Kohlenverhandlungen hervor , angesichts der Tot -
fache , daß die gestrigen , bis in die späte Rächt andauernden Konse -
renzen keine Regelung des Streits herbeiführten , und daß die

St n a t s s u b v « n ti o n für die Kohlenindusine heute um Mitker «
nacht zu E n d e geht . Laut „ Daily News " habe Baldwin gesierrr
den Bergarbeiterführern gegenüber zum Ausdruck gebracht , daß bis
Grubenbesitzer wahrscheinlich bereit seien , aus der Grundlagn
eines Achtstundentages einen nationalen Mindest pro -
zentsatz von 21 über dem Standard vom Jahre 1914 statt der

augenblicklichen 33 anzubieten . Nach Ansicht der Berg -
arbeitersührer sei dieser Vorschlag vollkommen unan »

nehmbar und es herrsch « größter Pessimismus .
-»

Um den Streik zu vermeiden , soll Baldwin beabsichtigen , d >

Regierungszuschüsse noch einige Tage über den 39. Apil
hinaus weiter zu zahlen , um Zeit zur Fortsetzung der 2er -

Handlungen zu gewinnen .
Baldwin erklörle um 2 Uhr früh , nach 14stündigcn Derhsnd .

lungcn , er sei überzeugt , daß es zu einer Arbeitseinstellung nicht
kommen werde .

_

Ultimatum der Londoner Metallarbeiter .

London . 39. April . fEP . ) Die Delegiertenkonferenz der Mnell »

arbeitergewerkschaf . ' en van London , die 49999 Mitglieder zählen ,
Hot gestern beschlossen , in den Ausstand zu treten , sofern die Arbeit -

geber nicht die geforderte Wochenlohnerhohung von 29 Schillina ge -
währen . Die Arbeitgeber hoben bis jetzt 2 Schilling 6 Pene ®

angeboten .

»• ( Mittm- irtüiS für Pslitlk ! « is » d «rrnfjli »: Wirtschaft : »rtur «at ' ritii «;
Sewerlschaflsdrweeuna : Z. Stei ». r : gcoillrten - it . S. Slfchrrt L- t - Ir »

UNS ooniliat « ftni Karstadt : Amieiacn : Td. ldlocke: fumtTid ) in Berlin .
Berlaa : DorwS?t ». Ve?! ao G. m. b. S. . Berlin . Dru«f : Borwärta - Buciidrullcret
und verlsasaaftalt Paul Einoer u. <5o. Berlin ED 68. LindenslraK « 3.
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. g90 Kleider
7,75 UU für sterke Damen , Gröai

Kleider . Q75 Kleider
«estr ei iteo Stoffen . . . . . . . . . . . . . . . . .72,75 > 0 * mit plissiertem karierten

50

ca. t cm breit . . . . Mater O Pt,

Kunnfstide ,
Grösse 50- M 34,50

ans Bastsdde ,
seidenen Rock

19

19 "
LaiCl JdbiaCU and Eiwuta garniert » Bfi mp — — mm — — mm —

Weisswaren [ Backffisch - Kleider : H" E295395
Med . Spachtelkragen �rom75n

Morgenhaube 75

Matrosengarnitur 95

Voile - Bindekragen i deienFarbenSSpf .

Crtpe de Chine - Weste r \ �r . m 345

Tt

PL

BlUSED tu » tceireiflca Zephirstetfai , BlUSGR aus knadMidrnea karierten
Hemdforrr , ia ntbrerca Deseini . . . . . . . . . . .3,95 V Stoffes , in «parier Macbart

. . . . . . . . . . . . . . .

4,95

2 95 Blusen . » �, se�a am ToOcS90
Jumpcrlcnn , ia Titlea Ansrattruafea . . . . . .7,75

Klöppelspitze

Klöppelspitze ÄÄÄ ? ; 12 �

Stickereiträger s"«"' « S " Ä 35 n .

Stickerei ÄÄ�c�MO « .
Wäschestickerei �m. £iußrö,. e. k 95 pt

Gardinenspitze äst 35 pt

Valenciennes - Spitze 55 pc

Hemdenpassen « ' KoÄb . " « " 45 n

Hemdenpassen 60 rr .

Spitzenvolant 125

Blusen «»» baaMV - MBSuaatleUca .
Jurr perform , mit kurzen «. laufe « Aermeta 9f95

i de Chine - Weste 345 a m m — - - -

Gardinen iMadchen - Kieicter baumwollene Masse
Iii »Stoffe , mit Falten .
garmcrnr . Z, Grösse 60 so Ff . mehr 1

Scheibengardinen rn _ _
anglireb TUI . . . . . . . . . . .Mrter uC , ÖU, /Orr .

Schalgardinen 65 , 95 ? : I25

Madrasstolf 250 376 550

Halbstores l45 190 223

Garnitur S7�75 ? 65

Garnitur 3255S07a5

Bettdecken Ä�u, . in . 0 . 5738501230

SPORT - ARTIKEL
j Doppelpaddel ß00 Bankbett 1450s in guter AuetQhrtni «' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .mit gutem Bezzg

. . . . . . . . . .

. . . .

. . . . . . . . . . . . .

B ■■

Turnschuhe p- sSU«, i80 Butterdose 4QCtummlanhle . . . . .Gröaze 3&- S5 lf69 | Grtüo 86- 41 B AlDminian , mit Glaeeiasatir , (K4Ffiirf )

. . . . . .

2 50 Thermosflaschen giZ
mit extra giasee . - a Beeber

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

nm 9mpr .

Sonderangebot !

Klöppelspits ®
oder - Einsätze

75, ,
( MaMblarnarbelt ) , gut « Qualmt ,
raittelbrrjt . In St &ckea tob
«, 7 « od I Meter

. . . . . . . . . .

Stück

Handarbeiten

iftam n SS

. ? Hocker m « booi «
Z b « « « AoatHbraif mit Letoe 3,50 , eksc Leb «« ms mit « trs giesrem

Liegestühle S " « , 4 " Liegestühle ' T. g° °

Liegestühle S4ei2S . iSir . . - ! r . 6 « Strandstühle » « « 15 " Konunodendeokeni SKÄ 2 "

Mittendechen » A. S - K. " . : " l *5

Hitlendecken SS .

Läufer ait " nd

Büfettdecken l83
nineatsn . SpiiBF i

KInaatxgarnicrBng .

Sofaschoner 85 Je
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Naturschutz .
Dir müssen heute feststellen , daß gerade die schönsten Fleckchen

Erde sich in Privathand befinden und aus diesem Grunde der All -

gemeinheit nicht zugänglich sind . Um den Kampf gegen dieses nackt «

einseitige Wirtschaftsprinzip aufzunehmen , ist in erster Linie der

Raturschutzgedanke berufen . Da Naturschutz und Naturdenkmalpflege
zu jenen sozialen Kusturoufgaben gehören , die Sache de » Staates
sind , besitzen wir auch in Preußen eine staatliche Stell « für
Naturdentmalpslege » die nicht nur bestrebt ist , die Wahr -
zeichen der Vorzeit wie «ratische Blöcke zu erhalten . Die schützerische
Betätigung dieser Stelle erstreckt sich auch auf den Schutz gefährdeter
Tier - und Pflanzenarten , ferner auf die Erhaltung de » Land -
schaftsbilde » , da » durch Maßnahmen der Industrie , der Per -

kchrsunternehmungen , der Forst - und Landwirtschast , de » Reklame -
wesen » gefährdet ist . Gerode in geschäftlicher Propaganda leisten sich
viele Firmen geschmackloseste Uebergriffe und landschaftlich schönste
Bilder werden oft durch Reklametafeln verunziert .

Die reich gerade die Mark an Naturdenkmälern ist , dürfte nicht
allzuvielen bekannt sein . Wir finden allein in Groß - Berlin , in

Tempelhof , Buchholz , Weißensee und Friedrichsfelde solche gewal -
tige Findlingsblöcke , die als Meteore auf die Erde gefallen sind . Auch
im chumboldthain sehen wir solche Blöcke , die bei Bernau gefunden
wurden . Am bedeutendsten dürften die M a r k g r a f e n st e i n e bei

Fürstenwalde sein . Mit Staunen betrachten wir die gewaltige
Königskiefer bei Eberswalde . Ein tausendjähriges Naturdenkmal

finden wir auch auf der Pfaueninfeln in der sogenannten Königs -
eiche , wie überhaupt die ganze Insel infolge ihre » kostboren
Blumenschmuckes ein besondere » Schutzgebiet der staatlichen Stell «
ist . In der P l a g e f e e n bei Eberswalde , die als wissenschaftliches
Naturschutzgebiet gilt , fuhrt die Leitung de « Staatsinstituts Klage dar -
über , daß sie vom Publikum stark überlaufen wird und deshalb die

Entwicklung der dort gehegten und gepflegten Pflanzen leidet .

Wenn nun einerseits die staatlich « Stelle unter der Leitung ihres
Professor » Dr . Schönichen kein Mittel unversucht läßt , um der

Allgemeinheit nicht nur „ berühmte ' Ausslugsorte , sondern in jeder
Gegend überall Stellen von besonderer Naturschönheit zu erhalten —

auch der neue Entwurf des Städtebougesetze » berücksichtigt diese Ge -
sichtspunkt » — , so entsteht andererseits für den Spaziergänger und
Ausflügler die Verpflichtung , Anlagen . Neupflanzungen zu schonen .
Unsere Jugend soll deshalb bereits in d<r Schule zur Achtung vor
Natur und Heimat erzogen werden , damit werden dann viele
Klagen und Beschwerden wegfallen über die naturentftemdete Be -
völkerung . Trage jeder einzeln « dazu bei , die sozialen Bestrebungen
der staatlichen Stell « für Naturschutz zu unterstützen , damit ihm der
billigst « Genuß , der Besuch der Umgebung , ihrer Schönheiten und
Freuden erhalten bleibt .

Der Ktitisker - Prszeß .
Betrogene Betrüger .

Kutisker und Holzmann behaupten beide , betrogen zu sein , aber
keiner von ihnen will «in Betrüger sein ! So werfen sie « inander
die größten Liebenswürdigkeiten an den Kopf . Befänden sie sich
schließlich nicht im Gerichtsfaal und führe der Borsitzende nicht
ipimer dazwischen , sie lägen sich schon längst in den Haaren .

Holzinann behauptet . Kutisker hätte ihn hineingelegt , als er
veranlaßt wurde , in der Schweiz bei Linke Geld auf das Hanauer
Lager aufzunehmen . Kutisker hingegen erklärt , Holzmann hätte
ihn dabei betrogen , Spesen und Provision von ihm herausgepreßt
und mit Linke unter einer Decke gesteckt . Trotzdem aber schließt er
hinterher noch einen Vertrag mit Holzinann , laut dem er dessen
Schuld an chn um da » Doppelte vermindert und ihm obendrein
noch eine Summe bar bezahlt . Aber schon ist Holzmann mit einem
anderen Bertrage da , durch den der erste annuliert sein sollte .
„ Den hat er von mir erpreßt durch die Drohung mit dem Staats
anwolt ' , schreit Kutisker . U
Nationen dieser
sabbat um das

unkt der Machi -
in reiner Hexen -

Staatsbank hat
von der Steinbank noch immer kein Geld erhalten . Kutisker schließt
einen Vertrag mit der rumänischen Regierung . Mittelsperjon ist
der rumänische Handelsattache Dcscale scu . Das Hanauer
Lager wird für 10 Millionen verkauft . Aber zu gleicher Zeit wird
dem Rumänen ein Schreiben eingehändigt , laut dem der Bertrag
nicht ernst gemeint sei . Obgleich die Photographie dieses
Schreibens sich in Holzmann » Händen befindet und diesem auch
»in « mite Provision versprochen worden ist , erklärt er , er habe mit
dem Scheinvertrag nichts zu tun gehabt . Es rückt ober für die Ru -
mänen der erste Zahlungstermin heran . Die Täuschung kann auf -
gedeckt werden . Da heckt Kutisker , wie die Anklage behauptet ,
einen teuflischen Plan au ». Holzmann . Towbini und Daniel wer -
den al » rumänische Ausnahmetommission in das Hanauer Lager
beordert . Der Staatsbank wind erklärt , daß die Verzögerungen
der Zahlung durch die Afbeit der Aufnahmekommiffion der rumä -
mschen Regierung entstanden sei . Nicht genug damit : aus ver -
« inbarung mit Kutisker soll Strieter gegenüber Michael als Eigen -
tümer de » Hanauer Lagers auftreten und es ihm zum verkauf an -
bieten . Den Vermittler spielt stets Towbini . Es wird mit Michael
ein Vertrag geschlossen . Dieser tritt nun seinerseits in Verbindung
mit Kutisker » Statisten , dem „ Rumänen Daniel und einem ge -
wissen Dr . Kornu . die nun ihrerseits als „ Vertreter der rumänischen

Regierung ' von Michael dos Hanauer Lager kaufen sollen . Kutisker
teilt der Staatsbank mit , Michael habe seinerseits mit den Rumänen
einen Bertrag geschlossen . Indes macht Strieter eine Anzeig « bei
der Staatsanwaltfchait gegen ' Kutisker mit der Begründung , daß
das Hanauer Lager Waffenschmuggel nach Polen treibe . Descalesscu
wird von der angeblichen Beschlagnahme des Lagers in Kenntnis

«M», » rjrtf '

das Hanauer Lager Waffeni
wird von der angeblichen
gefetzt : er stellt eine Frist von 48 Stunden , während der dieses
Hindernis beseitigt werden soll . Da die Staatsbank während dieser
Zeit eine Klärung der Waffenangelegenheit nicht durchführen kann ,
tritt der Rumäne von dem Bertrage zurück . Kutisker ist gerettet .
So die Anklage . Strieter aber behauptet , er fei überzeugt gewesen ,
daß er wieder Eigentümer des Lagers sei . Holzmonn will in der
ganzen Angelegenheit korrekt gehandelt haben . Und Kutisker be¬
hauptet , daß alles ohne sein Wissen vorsichgegangcn sei. Ein wahrer
Rattenschwanz von Lug und Trug .

der Untersuchungsausschuß in Rummelsburg .
Besichtigung der Ungückssiätte .

Die der . vorwärts ' in seiner heutigen Morgenausgabe mit -

zuteilen in der Lag « war , hat die furchtbare Einsturzkatastrophe
auf dem Neubau des Kraftwerkes Rummelsburg leider ein weiteres
drittes Todesopfer gefordert . Am gestrigen Donnerstag abend ist
der schwerverunglüffte Schlosser Karl Krause aus der
Blumenfeldstraße 22 , der «inen Schädelbruch davongetragen hatte ,
nach einer Operation im Augusta - Diktoriw - Krankenhaus in Lichten -
berg gestorben . Das Befinden des Schlossers Krüger ist ,
wie uns mitgeteilt wird , nicht mehr besorgniserregend , so daß die
Acrzte hoffen , ihn am Leben erHaften zu können .

Am heutigen Freitag morgen wurde die Arbeit auf dem Groß -
kraftwerk Rummelsburg , die am gestrigen Mittag eingestellt worden

war , wiöder im vollen Umfange aufgenommen . Ueber
die von den Arbeitnehmern gestellten Lohnforderungen soll zwischen
den Organisationen und dem Berliner Magistrat , der der Arbeit -

geber ist, verhandelt werden , da die AEG . nur als ausführender
Bauherr in Frage kommt . Morgens um 9 Uhr begab sich unter

Führung von Oberbürgermsißer Böß der in der gestrigen" '
an

Kata -

. WM I . gestrigen
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung von verschiedenen Red -
nern gerügten Mängel und Mißstände in sanitärer
Beziehung zutreffend sind . Zunächst fanden mabrstündige ver -

Handlungen zwischen den Vertretern der BauleitunMdcr Baupolizei
und der Stadtverordnetenkommission statt , zu denen auch Mitglieder
der Belegschaft hinzugezogen wurden . Im Anschluß daran nahmen
die Vertreter der städtischen Körperschaften eine Besichtigung
der Unglücks stelle und der übrigen Baustellen vor , um sich
unter Führung von Oberbaurot Fischer und Regierungsrat Engel -
mann , dem Chef der städtischen Baupolizei , zu überzeugen , welche
Schutzmaßnahmen zur Verhütung von Bauunfällen bisher ergriffen
worden find , und weiter zu erwögen , welch « darüber hinausgehenden
Schutzvorrichtungen noch geschaffen werden können . Bei Schluß
des Berichtes dauerten die Verhandlungen zwischen der Bauleitung ,
der Baupolizei und der Stadtverordnetenkommission noch an .

Zusammenbruch des Neuköllner Tchnlstreiks .
Mit dem Schulstreik in der 17. Gemeindeschule von Neukölln

ist es so gekommen , wie es von vornherein zu erwarten wgr . Biel «
der aufgehetzten Eltern haben eingeschen , daß die für diesen Streik
gegebene Begründung unhaltbor war . Den Führern des Streits ist
es nicht möglich gewesen , die Elternschaft zusammenzuhalten , und
da » Ende vom Liebe war der Beschluß , den Streik abzu -
brechen , von den falschen Darstellungen , die in der Schulstreik -
angelegenheit über die Maßnahmen der Schulverwaltung verbreitet
worden sind , sei hier nur eine herausgegriffen und richtiggestellt .
Behauptet wurde , die 17. Gemeindeschule habe ihre Räume an eine
private Handelsschule abgeben müssen . Tatsächlich ist diese angeblich
private Handelsschule eine öffentliche Handelsschule , die sei 1319
besteht .

Eine alpenländische Sommerschau .
wird vom 21 . Mai bis 6. Juni im Funkhaus am Koiserdamm
zu sehen sein . Der Oe st erreich isch - Deutsche Boltsbund

veranstaltet sie mit Unterstützung des Berliner Messeamtes , und sie
wird in den ZK Kojen der Rundgalerie durch automatische Lichtbild -
Projektion die herrlichen Bilder der deutschösterreichischen , aber auch
der bayerischen Alpen vorführen . Im Erdgeschoß wird nach den
Plänen und Angaben Hans Baluschek » eine Nachbildung des Wiener
Praters und der Gewmeringlandschaft erstehen mit einem Wiener
Casö , zwei abwechselnd zum Tanz ausspielenden Kapellen , mit echten
Wiener Schrammeln und noch anderen Spezialitäten der Donau -
stadt . Darüber hinaus plant Prof . Baluschek eine ganz eigenartige
künstlerische Gestaltung des Riesenraumes , auch der Garten wird in
die Veranstaltung einbezogen werden . Man wird nicht nur Gelegen -
heit haben , außer den Bildern auch olle nur gewünschten Auskünste
entgegenzunehmen , sondern wird sogar gleich an Ort und Stelle ein «

terienwohnung
mieten können . Das anziehende Programm dieser

eranstaltung dürfte ebenso wie ihr Zweck , die Kenntnis der deutschen
Alpenwelt dies - und jenseits von Salzburg und Kufstein den Nord -
deutschen zu vermitteln , stärksten Besuch der „ Alpenländischen
Sommerschau ' sichern . Bei einer Borbesprechung im Kaiserhof sprach
der österreichische Gesandte in Berlin . Dr . Frank , als Ehren -

rotektor der Veranstaltung über die nationol - ethischen Ziele , die die
' äherfllhrung der deutschen Stammesbrüder vor allen Dingen be -

P-
N

zweckt . Natürlich soll durch einen regen Reiseverkehr nach den wirk -
lich schönen , teilweise noch unbekannten Alpengegenden in Oesterreich
und Bayern auch das wirtschaftlich « Moment zu Worte kommen , und
der Wiederaufbau der österreichischen Volkswirtschaft gefördert
werden . Hiernach referierte Direktor W e r r c als Vorstand des
Arbeitsausschusses . Auch er sprach die Hoffnung aus , daß die Be -
mühungen , den deutschen Norhen und Süden in engere Beziehungen
zu bringen , von Erfolg gekrönt sein mögen .

uns ge -

Ter 1 . Mai alkoholfrei !
Lom Arbciterabstinentenbung wird

schrieben :
Wieder rüstet die sozialistische Arbeiterschaft zur Feier des

1. Mai . An diesem Fest des Welkproletoriats soll ein jeder Arbeiter
aus der Erkenntnis seiner Lage und der hohen Mission seiner Klasse
von neuem Kraft und Begeisterung für den Kampf um eine bessere
Wirtschaftsordnung schöpfen . Er soll mit seinen Klossengenossen sich
als Glied einer großen , eng verbundenen Gemeinschaft fühlen und
durch fein Vorbild die noch abseits Steheichen anspornen , in die
Millionenannee des vorwärts strebenden Proletariais einzutreten .
Gerade weil wir Arbeiterabstinenten von der hohen Bedeutimg des
1. Mai durchdrungen sind , drängt es uns » die Genossen aufzufordern ,
daß sie von den Maifeiern den Alkohol , der das Denken trübt , dos

Fühlen verfälscht und den Menschen entwürdigen kann , fernhalten .
Die Arbeiterschaft muh gerade an diesem Tage
zeigen , daß sie die Trägerin und Förderin einer

höheren Kultur ist , und die Meinung Lassalles beherzigen :
„ Es ziemen ihnen nicht mehr die Laster der Unterdrückten , noch die

müßigen Zerstreuungen der Gedankenlosen , noch selbst der harmlose
Leichtsinn der Unbodeutenden . '

_ _ _

Wie der S . Kreis den Mai feiern wird .

Der 2. Kreis , Tiergarten , der SPD . hat sich vorgenommen , den .
Berliner Parteigenossen zu beweisen , daß es nicht daraus ankommt ,
w o man Feste feiert , sondern w i e man es tut . Das scheint bitter

notwendig zu sein im Hinblick auf die „Volksfeste ' , wie sie in d « n

letzten Jahren in Berlin zum 1. Mai vielfach veranstaltet wurden .
Um 3 Uhr öffnen sich die Pforten des U l a p , um 4 Uhr be -

ginnt im Garten das Konzert mit Gesangsaufführungen des Männer .

chors - Heidenrösloin aus Siemensstadt und turnerischen varsührun -

gen des Sportvereins Moabil und der Freien Turnerfchaft Westen .

Ferner ist dort ein politisches Museum und eine Anti -

kriegsausstellung zu sehen . Um 7 Uhr folgt ein « politische
Revue , um 8 Uhr werden zwei Szenen aus Tollers Wandlung ge -
spielt , die mit dem gemeinschaftlichen Gesang der Internationale und

einem Fackelzug ihren Abschluß finden . Während sich unter den

Klängen der Musikkapelle , die den Fackeltanz spielt , die Fackelträger

nach den Terrassen bewegen , sannneln sich dort auch oll « Fesfteil -

nehmer . um der Festrede des Genossen Crisp . ien zu lauschen .
In Mt - Bevlin senrt die Jugend den ersten Mai nach ihrer

Weise . Was dort alles gespielt wird , kann nicht verraten werden ,
denn die SAI . hüllt sich in geheimnisvolles Schweigen .

Nach der Fest
Kabarett . In zwei ander « » Sälen wird getanzt .

strede beginnt im Kabarettsoal das politische

„ Volk vnd Zeil " , unsere illustriert « Wochenschrift , und

„ Der Sinderfreund ' liegen der heutigen Postauslage bei .

Unsere ZNainummer . Die Sonnabend - Morgemiusgad «

de » . Vorwärts ' wird dem 1. INal gewidmet sein . Sie enthält

u. a Beiträge von Otto Wels . Th . Leipart . Ramsa , Mac -

da na Id . Arth , hendersan , C. Touhaux . William Green .

dem Zllhrer der amerikanischen Gewerkschaften . Z. Oudegcest .
A. h u e b e r. Vandcrvelde . Stauning und vielen anderen .

— Die nächst « Ausgabe de » . vorwärts ' mit den Berichten über

die Molseiern im Reiche und in Berlin wird am Montag früh

ersolgen . -
_

Groß - berliner parteinachrichten .
74. «it . tzeßlrabsrf . ®tnoff «n brtfiUgtn fich mit ibrnt Frauen irnb der Jugend

an der MaUeier de, »«weritchatlsrartell « um 10 Uhr Im Linde nparl .
Alfred Beierle wird rezitieren . Rachmittag » und abend « Bott»fest .

«rbeitnaameinschaft der Rinderfrennb ». » ' » »» « Britz : All « Jltnbfr feiern
t «n 1. Mai . Sie treffen fl-l, Sannabend . 1. Mai . fiüfi 8 Uhr, am Raihau ,
zu einem Maiioazieraana mit den «inderfreunden . — Sru »pe Cbatlrftenbug :
Aye ilinder mittlen Sonnabend . 1. Mai . »ochmittoq » Uhr , auf dem
Erandauer Bock fein , freund aasperl «. . . Der Urbarliner " , komnit dort zu euch.

Sozialistische A' bejteriugend »roß . Berttn . «erb, » », tri Prenzlauer Berg I:
Treffpuntt zur Maiieier der Partei , morgen . Eonnadend , nachmittag » 4 Uhr,
Danziger Strohe Eck» Prenzlauer Allee . Sonntag , den 5. Mai . Treffpunkt zum
Maiinqendlag in Treptow , nachmittag , 2 Uhr. Abfahrt mit Lastauto pllnttlich
' 1, 3 Uhr, Danziger Strohe Ecke Prenzlauer Alle«. Fahrgeld 30 Pf.

Gesihästliche Mitteilungen .
tzebn «ellametnae veranftaltet die afibekannte Herren , und anaben -

beNeidunaeiirma 8. Zoierh . Echiincbera . Haupt - Ecke Srunewaldstraste und
brinat mit diefen Ana « boten «an , enorm vreimnerte Anzüge und Mäntel
zum Verkauf , vir verweisen unsere Leser auf da » Zttferat in vorliegender
Nummer . �

Bielen Berlinern ist der valballa - Barte « » » Weinberg » »«« noch unbr .
kannt . Mitten im Zentrum «eiegcn . bietet dieser wunderfchän « Rainroarten
mit seinem prächtigen , sahrhundertealien Baumbestand dem tageomiiden Srvst -
ftädier in den Abendstunde » «inen Ersatz für «ine serienreif «. Die Reonc
„Eronstadilichter ", welch« dort jeden Abend Uber die weitbe deutenden Bretter
geht , erweckt Stürme von Heiterkeit ! Und die Preif « dieser Reise , ach. dir
find fo minimal ! Datum los , probiert «» mall Ohne 3ö«crn . ohne Warte it .
auf in den ZSalballa - iHarten !

j & Ce rrc/itLcjG , Öjcifsjcrrrrx xrt CKfeiciiarTQ *

\
,/L

[ ijs . r .

Sakko - Anzug
feitban Qullttt , in prai - timckee

• • • • • • • • • kt.

Sakko - Anzug
brea « aMlietier r «ta »»il »er
ritz , etat alt Stratfen . . . . 14

Sa kko - Anzug
bruiacrtza „ ck mawaliarter
Ckrrtrt all Cstorku * . . . M.

Sakko - Anzu - g
i » trirnallckcr
• * . • • • • • • IC«

S p o rt - An z u g
FtlUninpaofara Mit BeMcbu ,
dtaerhsnor «estner Loim . . IL

Sport - Anzug5 p <

| _ 2Mli ( ._ att Brweba . a«t »r, » ,
Ksrouenter , mnmI « Fara . M.

Sport - Anzug
Stelli «, Mit Br » «ha ». Bot Im
« ruM Win WanUc . . . . 44.

S p o rt - A n z ug
fflr JttDglii >Ce' fruraeliert . Ch«-
ridt , folfitt . SrMck�s . Gr. 38 IL

Sakko - Anzug
fOr Jä »flfin «,k «11br *nB«rCh«T. ,
DisaMtimteniDf . Gr. 36 . . IL

Kieler Anzüge
an « bUn. - weiß g«wtr. Kadettetoff - ,
fflr 3 J4ki « . M. IS. . , 9. 30. 7. 50

Kieler Anzü . ,
au « la Melton - Cher , Weata Aus- IC ,
lühraag , für 3 Jahre , II S0. -> 20. . lila

6. -

« 18 .

Sakko - Anzug Jacken - Anzüge
■S„ _ —" ae- - - m—m —mmmr%mf �kasr M-MM»fflr JOntzlisa * fl . ttgeao . t . rt . r ,
Cktelei , Gr. tztz . . . . . . . It .

ans ned . ««aiat . Cbrr . «»t » e» Ofl „
knttert , kflr S üntzr » . tLM. ftO . - CV ,

Sport - Anzug Sakko - Anzug Sport - Anzüge
' 4 teifcg . aut feag . «. km . Beee OC M f. Jfln «K grawl Zwimka » » * . Cfl — kle44aa »e For�lm Tiel. rnwiefa . 00 «

" � - - - - « n —
«it fela «* üekerkare , Gr . « M. ÜUa Mmatira . f. 8 Jak/e . IL SO- £ £ awbr sptrfc » lituflem, , . . . IL

Berufskleidung für jedes Gewerbe in größter Auswahl - zu billigsten Preisen



Ab 2 . Mai

Walhalla - Garten
Wein -

bergsweg 19a eröffnet
Jleu renoviert 1 1

19a

Tlgllchl TSgllchl
Die Ausstattungsrevue mit Gesang und Tanz

Groftstadtlichter
Die lustigste Revue ! — Der größte Lacherfolg !

12 Bilder von Erich Ziegler

mit Hugo Fi s c h e r - Ko e p p e , Olly Stüven , Grete

Tharau , Erich Bartels , Didie Aslan usw .

Täglich ab 5 Uhr : ,

Gr . Garten - Konzert
Kapelle : Messerschmidt

Eintritt 30 Pf . B i e r 25 Pf .

Bei ungünstiger Witterung findet die

Vorstellung im Theatersaale statt

DEIN ZIEL
in den Tagen vom

2 . - a . KAI
tat die offizielle

REICHS

GASTWIRTS

NESSE
in der

ADTOBAUE t
Kaiserda mm

*

Veranstalter :

Deutscher Gast .
virts - Verband

E. V. und Cerltuer
Messe - Amt

*

TO » fO - l DHU

geöffnet

Guben

Co . föur

Forst

prtmbarg

A CöHift

I Zittau

quie Waro zu niedrigem Preis

Nehmen Sie die Vorteile wahr , die Ausschaltang
des Zwischenhandelgewinns and eigene

Fabrikation Ihnen bieten

A niad . rn *, 1 r . ibla . Form, »«br btU * Ä
/AnZUy C b«r . Qaslitit . . . . . . . . . 37 . —

A n - Tiiei es a»t >»rckio ». ur4 kuame . ni . rt Ptoff «, d A
AAnZUy C neu « ( na . u. braus « FarbtSn « 54 . — —95 » s « ™

A r et A n«s « «chös « F arbon , choriot - asd
AnZUge kamaxaraarug . . . . . . . .65 . - s v, » »

A n er i"i n A r ot " ' ■ Ksmngtra . vi »I « n«a « TVA
AnZUge Farb . D . . . . .. . . . . . .85 — /7 . —

A n f ■I et A Famaig . asd Gabardis «. Sakko , asd Ik.
MMZUge Sporttorm , b«a gal « Qail . . . 110 — Vw . "
— i A •• lars « Koa« ot . Br««cbo «. A

Sport - Anzüge 39 . -

Sport - Anzüge
Sport - Anzüge
A ei - 7 l i a a tü r jung . H. rren , Sporttorm mit
Anzüge Lr ««. «. . Grs »«. s6 - « r . . . so —

A n - 7 a a ' ür jung . H. rr . n , Sakkoform , mit OTf
Anzüge >, . ( » ö « «

. . . . . . . . . .

35 — & / . —
tiiiiMiiiiiinmiiiiiiiiiMMiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiimiuiiiiiiiiiiiiiimiiminiiniiu"

Sonder - Abteiioiiil tör Eerreo - Ansstattood 1
Hüte , Mützen , Oberhemden , Binder ,

§ Unterwäsche in groBer Autwahl

äiimiMiiiiiiinmiiiitiimiMiiniinmiiiimMiimiiiimmiiimimmitmiiiiiiimtiB

Mhr haltbar « Ch«Tlot «,
viele sen « Farben 5 ©. —
ins bee. da , erb . Whip - mm mt
cord- , Cheviot nrd JSa - �bardine - Stoff SS . -

GoMieb
HSm

�Konfcj� /

Huso Ahrenfeld
Große Frankfurter Straße 117

PraM. SonuMnnJütt! . . . von 950 Wssdi- Kleider . . . . . . .von 3 * ®

Kipj-Mäntel . . . . . . . .von 2650 Wasdiseiil . Kleider _ _ _ _ _von 8 * °

Birhern • Mäntel . . . . .von 2I50 Keim . MwiaellMlileidir . . von I3S0
Stabaiäntel . . . . . . . .von II5 ® Baslseid . Kleider . . . . . .von I65 #

Berliner . Eiehirtker - fienossensdiaU

Gardinen!

UN

Gelegenheitskänle
Künstler - 7 gl
O. rdlnea . . 1. 31
Msdras - 1 _
Gardinen . . 1.

Stores. . . . 2. 15
Bettdecken

� _

Bettdecken q _

Berlin N 24 , Elsatser Str . 86 - 88
Fernsprecher : Norden 65 ZJ u. 65 26

Filiale Westen , Wilmersdorf
LandbausstraBc 4. Tel. : Plalzburz 9831

Aussteiiundcräome and Lfi <tßr
Aiexonderstr . 39 - 4 « ( Alexander . PastaBe ) Tel : KBrWeUdt 840 .

Elektriache Anlagen Jeder Art u . jeden Umfanget
zu kulanten Zahlungsbedingungen .

' BdwfhtBüfrkftrpcr und Osrun - Lampen s « F «

Spezfalhaus für Herren - a ,

KnabenbekLeidancf
OieMaß ' A bfl ff. . unter leliung 6e »
mreihrter Zuschneider , bietet Gewähr für

eleganten Sitz u. gute Verarbeitung
Gummi - u . Loden mpnieL

Spori - LL Berufskleidung

SM MMl m lMer- . ttlnen - . lennis - «. lnnsllser SmniMliinns

Auf Teilzahlung�

MÖBEL
Kleine . Bequeme

Anzahlung ' • Abzahlung

CAHNBTZER
Schönhauser Aliee82 I

am Hochbahnhof Nordring

Ruber ;

I bettig
Bcltdec
2 bettig

SpH. -Oardiiii «»! tl ( tt .
Neukölln !

Borgstr . 07
am Rmcbahnhof

Kein Laden t

Krause -

Pianos
zur

AnsbacberStr . 1,

J. H. W. Dietz Nach ? . . G. ra . b . H.
Undenstrdße 2.

Pianos
ohne Anzahlung

Bequemste Teilzahlung
Preise von EM. 800, — an

JOBorzey

GolcRmimiK ItniMm - WMes

Bd . I . Der AutamaMImetor a. Mine Bettand - 1
teilt v . Ing . C. W. Vogel8ang , 3. Aufl .

~

a 3. Du Motorrad , tein Baun . Mint Behand -
lang v. In ? . C. W. Vogelsang , 5. Aufl .

s <C Vit Kraftfahrtchalt in Fragt und Ant¬
wort von Dlpl . - Ing . Hessler , 4. AufL

a 5. Aatobandbucn : Bau , Handhabung n. Re-
pareturon v. Ine . R- Thebit , 2. Aufl .

. 9. Der Motorradfahrer von Ingenieur
R. Thebia

. . . . . . . . . . . . . .
,10 . Das Kioin - AutB fflr den Selbstfahrer

von Ingenieur R. Hofmann . . . .
, 12. Reparaturen aai Motorrad von Ing .

R. Thebia

. . . . . . . . . . . . . . .

a 14. ZOndimg und Zondapparata von
■Ing . Reinhold

. . . . . . . . . . . . .

. 11 . Lastkraftwagen uad Nutzlahrzauge \ kart . ; M. 4 . —

Jeder Band

kart . . M3 . —

in Ganzleinen

geb . . . MA50

«gen und Nutzlahrzeuge 1
nieur R. Hofmann . . . . f
des Kraftrades von Dipl. - I

iler . . . . . . . . . . . . . j

vor Ingenieur
, 13, Der Motor dos

"

Ing . Hessler

tlntlkh « BBnd « sind

Lein . - Bd . M- 5 . —
kart . . . MA —
Leln . �d - M. 4 . —

reich Hlustrtert

Zu beziehen durch : .

J. H. W. Dietz Nachf . G. m . b . H.
Lindenstraße 2

sowie durch die Vorwärts - Ausgabestellen .

(1
kaufen Sie am billigsten

[ Berlin , Kalser - Wilhelm - Str . 32

Marken - Zigarekken

Versand nach auswärts franko .

Kohlensäurereiches Thermal -
Solbad und Inhalatorium

78 gHche merte

Mineralpastillen In Apotheken u. Drogerien .

Auskunft durch Lipp . Badeverwaltung ,

Reise - und Verkehrabüros

isii

Der nenetlc

Volhs - MaffenfdUaäer
spottMin « > feaerleidil >- ( arbcnpradillg
für Geschäftslnh . ,StraBenhdl . , Marktfahrer

in mehreren Qualitäten .

Enormer Absatz ! firöBter Nutzen !
Besichtigung u. Anleitung täglich von 9 —6 bei

GUMMI - ENGEL
WS , Potsdamer StraBo 131,1

lisrnpenselilrai - Oeatelle sowie
sümtL Zubeh . wie Seide , Batist , Seiden -
Irans . , Wickelband usw. In la Qualität
billig In den Soezialgesch . Japanat
DorotheenstraBe 8», neben der Kirche ,
Königgrätzer Str . 4«, nahe Anh. Bahn » ,
Brunnenstr . ISO, Ecke Anklamer Str .
Dreibundstr . 48 , a. Nord - SOdbh . Kreurb ,

_ NohenzoIIemdamm >6. EcKeUhlandstr .
ttlie Formen gl . Pr. Charl ,Setenheim . Str . lZ,E . Bismarckstr .

SOan Ourehe 080 M
«0 - « 1. 20 •
50 - » ' 50 •
60 - - Z - •
70 • • 2. 70

Auf TeiizahlungJ
Herren - Garderobe

Kleine Bequeme
Aozablunj ;

"
Abzahlung

CAMNITZER
Schönhauser Alias S2 1

am Hochbahnhof Nordring

Korbmöbel
Werbe - Woche 7. 3. - 1 e . Mal

Peddigrohrliseh
von 5,75 M. an

Peddigrohrssssel
von 750 M. an

Sptiial -hrkinilitlbiiis
Edmund VeR
Neukfllln , brliin Str. 14,
Anzahlung gestattet

isdiias ;
h CnUStoii).

■ ML
tu fit
« kvm Fllli bciehigt wirtn. OsrntMltan Biikrfilfi
htdligui »4 Riiuaun . Brztl . cmptohlen .
imlldmlnli tOL 9-11. 1-4. Snüm H-12. Jnh

Intl . tBtjalilll
15Titii iM

lilkr

Auf Tcilzfüüun�
u

K"eanb.n-nd Garderobe
Sportpaletols , Gabardine -
und Oumml . MBntel

MU BEL
Schlafzimmer , Küchen .

Schränke , Mctallbatten , Sofaa ,
Chnlaelonguea

Aniel , Cr. Franklorter Str. 34
QH Strausberger Platz

D » gnic KapUSa -
Baiualiah " ; ÄS5ar

C. Bacher , Berlin '

Lichtenbwgar StraBe 22, Kgtt . 3861

�feeuiw
Warfen Steg

Jetzt können Sie Ihren Bedarf in Quaütäts - Waren

sehr billig bei uns decken l Nur 5 Beispiele ;

pv Ty 1 • 1 Musseline ( banmw . ) Q75
Uamen - N. leiCl neueste Muster . . O

\ TJr 1 _ C! * J waschecht , in vielen mod . �
Vv ascnoeide Farbslellangea . Meter X

* * | • neueste Muster , zum Ann - , JT Q
Musseline Reste , 3 bis 7 Mtr . . Mtr . JQ Pf .

T T J i L QnriitSt A Jf
riemdentucn ea . 80 em breit . Mtr .

v —> " C Seidenflorm . / \ �
Uamenotrumptegering . p - u .

Besichtigen Sie ZWSII9I0S unsere UlllfBIIJircJchGIl

UgG7 aller Abteilunsrenl

baus5amm
o . m . o . b ,

Das Hau « pralswerter QvalUitswaran
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